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deulſchland gewährt Kulluraukonomie. 


Die „propaganda“ der deulſchen Regierung. 


— Ein Vorbild für alle Minderheitenländer. 


Iyniſche Angriffe der polniſchen Preſſe. 


Wie wir bereits gemeldet haben, hat die preußiſche Regierung 
ſich entſchloſſen, den däniſchen Minderheiten freizügige Entwicklung 
auf dem Gebiet des Schulweſens durch ein Feeder Schulgeſetz 
M. gewährleiſten. Dieſes Schulgeſetz, das den däniſchen 

Rinderheiten die weitmöglichſten Garantien gibt, iſt mitunter auf 
eine Kritik geſtoßen, die bon den Dänen als „unzureichende Maß⸗ 
nahme bezeichnet wurde, während die anderen Minderheiten mit 

uld ein Gleiches für ſich forderten. an mag 
zu dem Schulgeſetz in Schleswig ſtehen, wie man will, man kann 
auch der Anſicht ſein, daß hier Unzureichendes geſchehen iſt (was 
auch wir für möglich halten), denn die Ausführung eines 
Geſetzes hängt ja neben der bürokratiſchen Ausführung noch vom 
uten oder böſen Willen der Beamten ab. Wir ſind 
Peod der Anficht, daß der preußiſche Beamte in feiner korrek⸗ 
ten Erziehung und ſeiner peinlichen Pflichterfüllung eher 
Auf genau“ das Geſetz ausführen wird und daß ihm die nötige 
uſchmiegſamkeit fehlen wird, die notwendig ift, um einer Min⸗ 
derheit die Rechte zu geben, die fie rein moralrechtlich zu 
erhalten hat. i $ 

Wir weiſen an dieſer Stelle darauf hin, daß in Deutſchland 
die Verhältniſſe ganz anders liegen, als das in Polen der 

all iſt. In Polen muß den Minderheiten auf Grund der 
eierlich eingegangenen Verträge ein Minimum 
ihre kulturelle und völkiſche 1 gegeben werden, 
während das in Deutſchland ganz freiwillig geſchieht, wenn 
man von Oberſchle ten abſieht. Dieſe Freiwilligkeit, der gute 
Wille iſt die Kraft, die Deutf land zu beſonderem Vorteil gereicht. 
Die preußiſche L eng ift zwar ein Beweis für großzügige Auf- 
foung dem Minderheitenproblem gegenüber, fte ift kaum ein 
bild für eine grundfäblide Löfung In einem ſehr 
Hugen Artikel betrachtet der Chefredakteur der „Deutſchen Rund⸗ 

u, Gotthold Starke, das Minderheitenproblem und ſeine 

uswirfungen im ne einer großzügigen Regelung. Hier wird 
uns ein Bild von rechtlicher und praktiſcher Auswirkung ge⸗ 

die ers ung Preußens mit den Minderheiten 
erde die deutſche Reichs regier übergeht und 925255 von 
di, der Verſuch zu einer vorbildlichen Löſung gemacht werden 

ol, hat in Polen große Unruhe erregt. Bei uns in 

n, wo feit ſieben Jahren die Minderheiten in bitterſte Klagen 
ausbrechen, wo fie vor dem Völkerbund und den internationalen 


len immer wieder intervenieren mußten, finden die deutſchen 


Kl e natürlich keinen Anklan Be i 
i g. ſonders die 
Aechkskreiſe, die Heben Jahre lang eine maßloſe 
Unterdrückung propagiert und eine minderheitenver⸗ 
nde Tätigkeit ausübten, ſie ſchlagen in ſcheinheiligem 
ariſäertum die Augen auf, „um bei anderen den Splitter zu 
eben, während der Balken im eigenen Auge ihnen keinerlei Pe- 
chwerden macht“. 


Zyniſche Bemerkungen. 
Beſonders der „Kurjer Poznaßski“ zeichnet fiğ in feiner Heu- 
tigen Morgenausgabe dadurch aus, Zynismus und lügneriſche Ver⸗ 
dächtigungen auszuſtreuen. In einem Arkikel, der aus Verlin 
kommt, heißt es: a 
f „Die Deutſchen beginnen jetzt eine große Propagandaaktion (J) 
in Sachen der nationalen Minderheiten. Ihr ſchlauer 
lan jol fih auf das Recht der Gegenſeitigkeit ſtützen. 
Die Deutſchen wollen ihre nationalen Minderheiten mit kultu⸗ 
teller Autonomie beglücken, um dann für ihre Minder⸗ 
heiten in den Grenzen anderer Staaten dasſelbe zu fordern. 
Der e r ſt e Schritt iſt letztens getan worden. Die Demokratiſche 
Partei (Abg. Erkelenz und Genoſſen), die ſich noch vor einer 
che über den Aufenthalt polniſcher Saiſonarbeiter in Preußen 
aufregte (9), die angeblich dem deutſchen Charakter des Staates 
ſchaben könnten, hat jetzt im Parlament einen Antrag eingebracht, 
der dahin geht, daß die Reichsregierung in kürzeſter 
Zeit der Kammerein Rahmengeſetz vorlegt, das den 
nationalen Minderheiten im Bereich des deute 
ch e n Staates kulturelle Autonomie gewährt. 
Wir wiſſen ſehr wohl, wie die nationalen Minderheiten in 
Deutſchland behandelt werden (1), obgleich die Weimarer Ver- 
jaſſung ihnen in der Theorie (Und in der polniſchen Verfaſſung? 
Red.) volle Entwicklungs möglichkeiten bietet. Wir können ſchon 
vorausſehen (Der „Kurjer“ iſt bis jetzt ein ſchlechter Prophet 
geweſen! Red.), wie die jetzt vor geſchlagene Autonomie in 
der Praxis wieder ausſehen wird. Dieſe Machenſchaften 
haben keinen anderen Zweck, als die Stärkung des Deutſchtums in 
anderen Staaten, namentlich in Polen, und ſie ſtreben letzten 
nach der Wiedererlangung der verlorenen Gebiete im Oſten 
wie im Weſten. () Die nationalen Minderheiten in 
Deutſchland werden vollauf zufrieden ſein, wenn ihnen die 
praktiſche Möglichkeit gegeben wird, die Weimarer Ver ⸗ 
aſſung (Seit wann fo genügſam? Red.) zu genießen, die feit 
ihrer Veſchließung fih nur auf dem Papier befindet.“ 
* 


Wir ſelbſt find weit entfernt von dem Gedanken, zu glauben 
und zu erwarten, daß ein * Geſetz und der gute Wille 
prober Volksparteien oder Vollskreiſe ſofort die Grundlage 
tetet, das Geſetz bis zur letzten Konſequenz durchzu⸗ 
uhren. Aber wir wijlen aus Erfahrung, daß der preußiſche 

N t, und daß dabei doch 
Ger Minderheiten ein ganz gewichtiger Teil der Abſichten der 
aß ker der ufließt, während bei uns in Polen, wie die Er⸗ 
fahrung bewei, das Gegenteil der Fall it Was nützt bei 
Re? der gute und der befte Wille, der in den höch⸗ 
en Regierungsſtellen unzweifelhaft lebt, wenn 
nicht bis in den kleinſten Beamten dieſes Gefühl hinunter⸗ 
reicht, ſondern dort die zweite „Regierung“, der Weſtmarken⸗ 
erein und die Hetzpreſſe, ihre vergiftende Tätigkeit ausübt, 
Fol. zu verhindern, daß der Beamte feinem guten Willen 
gt. Hier terrorijiert der Weſtmarkenverein und die im 
Feten veröffentlichte „ſchwarze Liſte“ alle Beamten, und unter 
tejem Druck 127 ſie entweder taub für die Rechte der Minder⸗ 
ten, oder aber ſie ſcheuen die Einſetzung ihrer Kraft. 
disc e die „Minderheitenunterdrückung“ in Deutſchland 
u f steht, das zeigen uns die in Deutſchland erſcheinenden pol- 
iſchen Blätter und Zeitſchriften. Wenn wir nur einmal 


gibt, 


das Blatt der polniſchen Minderheiten in deutſcher Sprache, 
„Kulturwehr“ betrachten, das der Graf Sierakoqski 
herausgibt, gehen uns die Augen auf, was man in Deutſchland 
„Unterdrückung“ nennt. Die Interpellationen und Anfragen ber 
der Regierung ſind ſo ſprechende Beiſpiele, wie wir ſie 
treffender kaum finden. Wollte die deutſche Minder⸗ 
heit in Polen mit allen dieſen Fragen an die Regierung heran⸗ 
treten, ſo hätten die Abgeordneten in Varſchau nichts anderes 
zu tun, als nur lauter ſolche Interpellationen und Anfragen zu 
ſchreiben. An andere Arbeit wäre gar nicht zu denken. Nur 
kraſſe und ganz allgemeine Fälle, die ſich wiederholen oder in 
unbeſchreiblicher Härte ſich auswirken, die bringen unſere Abge⸗ 
ordneten in rſchau vor. Die Herren in Poſen ſollten auf⸗ 
merkſam die „Kulturwehr“ leſen, um zu ſehen, was man in 
Preußen „Unterdrückung nennt. Sie würden bald ſehr ſtille 
werden. * 

Gewiß ſind auch wir der Anſicht, daß in Preußen nicht 
alles vollkommen iſt. Auch wir glauben, daß ſich mit 
gutem Willen und Einſicht Vieles abſtellen ließe. Auch 
wir wiſſen, daß dort Hetzer und unverantwortliche, kurzſichtige 
Elemente wirken, die mehr Schaden ſtiften, als ſie jemals frucht⸗ 
bare Arbeit geleiſtet haben. Wir haben an dieſer Stelle oft 
genug gegen dieſe Elemente in Preußen Stellung ger 
nommen und immer gefordert, mit muſterhaften Bei⸗ 
pielen vor anzugehen. Nicht deshalb, weil man dann 
ür die Deutſchen im Auslande das gleiche zu fordern vermöchte, 
ondern aus der Erkenntnis heraus, daß die Regelung der Minder- 
heitenfrage die Befriedung Europas iſt. 

Wenn die Poſener Hetzblätter auch bon deutſcher „Pro⸗ 
paganda” fafeln, fo ift das nichts anderes als ſchäumender Neid 
und giftiger Wir laſſen diefe Helden ruhig geifern. Unſer 
Weg geht unverdroſſen vorwärts immer dem Ziele zu, 
das wir uns geſteckt haben, zur Befriedung Europas auch unſeren 
Teil beizutragen, indem wir immer wieder darauf dringen, daß 
die großzügige und vorbildliche Gewährung der Toleranz den 
Minderheiten gegenüber nicht eine Staatsgefahr ſein kann, ſondern 
ein Nutzen, der goldene Früchte trägt. Abgeſehen von den rein 
moraliſchen Auswirkungen, die nur ein Abbau des Haſſes und des 
Mißtrauens unter den Völkern iſt. 


Um die Aulturautonomie. 


Gotthold Starke, den wir bereits erwähnt haben, ſchreibt in 
der „Rundſchau“ in einem längeren Aufſatz u. a. folgende tief⸗ 
blickenden tze: à ; 

„Soziologiſch geſehen, hat die Minderheit kulturelle Auto- 
nomie, Eigengeſetzlichkeit. Der Staat, der dieje ſoziologiſche Tat- 
ſache nicht dadurch anerkennt, daß die ſoziologiſchen Geſetze ſich 
in den Formen beſonderer Rechtsgeſetze auswirken können, begeht 
damit bereits eine Vergewaltigung, mag er ſich deſſen be⸗ 
wußt ſein oder nicht. Es iſt die Kurzſichtigkeit der Staa⸗ 
ten, in der Legaliſierung dieſer Eigengeſetzlichkeit nur die Ge⸗ 
fahr — die gar nicht beſtritten werden muß — und nicht auch 
den Vorteil für den Staat zu erblicken. Dabei iſt die ober⸗ 
ſchleſiſche Minderheitenregelung ein ungewöhnlich lehrreiches Bei⸗ 
ſpiel. Trotz detaillierter materieller Rechtsnormen und trotz eines 
ausgebildeten Rechtsverfahrens will der nationale Friede nicht 
eintreten. Es unterliegt für mich keinem Zweifel, daß auf beiden 
Seiten den Staatsbeamten von den Minderheiten mehr Fahr⸗ 
läſſigkeit und böſe Abſicht unterſchoben wird, als tat⸗ 
ſächlich vorhanden ſind. Es liegt in der Natur der Dinge, 
daß eine ſo völlig neue Rechtsordnung, wie ſie im Schulweſen 
Oberſchleſiens aufgebaut worden ift, nur unter überwin⸗ 
dung größter Schwierigkeiten verwirklicht werden kann. Orga⸗ 
niſatoriſche Mängel fönnen nicht ausbleiben. Das Syſtem, 
den Staat mit der geſamten Durchführung zu betrauen, führt 
dazu, daß jeder Fehler der Staatsverwaltung zugeſchoben 
wird. Auf der Grundlage des vorhandenen Mißtrauens wird 
aber jeder Fehler in den Augen der Minderheit aus Unvermögen 
zu mangelndem guten oder poſitiv böſem Willen der ausführenden 
Behörden. Nur ein Syſtem, das der Minderheit das Recht 
die Pflege ihrer Kultur ſelbſt in die Hand zu nehmen, 
kann den Staat entlaſten. Denn jedem Recht entſpricht eine 
Verantwortung. Niemand wird dem Staat das Recht einer 
ausreichenden Schulaufſicht verwehren. Aber eigenen Ber- 


waltung s aufgaben ift. der Staat auf dem Gebiet der Minders, 


heitenſchulverwaltung ebenſowenig gewachſen wie auf kirchlichem 
Gebiet. 

Das alles hat man leider in Preußen nicht ſehen wollen. 
Trotz jahrzehntelanger Mißerfolge auf dieſem Gebiet ſcheint 
die Verwaltung noch immer in dem Irrglauben befangen, in einer 
vom Staat verwalteten Schule Garantien gegen unfreundliche 
Geſinnungen der Minderheit zu beſitzen. So blieb der unzweifel⸗ 
haft vorhandene Wille, etwas Neues, Weitherziges zu ſchaffen, im 


Anlauf ſtecken. Die Aufgabe, die Beziehungen einer ſelbſtverant⸗ 


wortlichen Minderheit zu dem Staat auf eine klare, unzweideutige 
Rechtsbaſis zu ſtellen, blieb ungelöſt. um ſo erfreulicher iſt 
es, daß man in der Reichsregierung dieſe Aufgabe be- 
griffen zu haben ſcheint.“ 


Die Dölterbundspolitit pee 
des Grafen Slrzynski. 


London, 23. Februar. (R.) Ein franzöſiſcher Korreſpondent 
des „Daily Telegraph“ ſchreibt: „In dipkomatiſchen Kreiſen in 
Paris glaube man, daß den Beſprechungen zwiſchen dem briti⸗ 
ſchen Geſandten in Warſchau und dem Grafen Skrzynski am 
borigen Freitag eine ge wiſſe Wichtigkeit beizumeſſen ſei. 
Wenn Polen in ſeinen e nach a eines ſtän⸗ 
digen Sitzes im Völkerbundsrat ein Mißerfolg ereitet wer⸗ 
den ſollte, fo würde vermutlich Graf Skrzynski und fein gegen- 
würtiges Kabinett zurücktreten müſſen, und die Nachfolger würden 
ſicherlich nach irgend einer Art von Rückverſicherung Ausſchau 
halten, vielleicht durch Annäherung an Rußland. Tſchitſcherin habe 
im letzten Dezember in Warſchau Vorſchläge gemacht, die vielleicht 
heute angenommen werden könnten.“ 
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Ein neuer Schlag | 
gegen die deutſche Schule. 


Ein minderheitenfeindliches Schulgeſetz in Polen. 


Im Dziennik Uſtaw K. P. Nr. 126 vom 23. Dezember 
1925 iſt als Poſition 898 auf Seite 1722 ein Geſetz er⸗ 
ſchienen, das folgenden wundervollen Namen hat: „Geſetz 
vom 25. 11. 1925 über Abänderungen einiger Beſtimmun⸗ 
gen des Geſetzes vom 17. 2. 1922 über Gründung und 
Unterhaltung von öffentlichen Volksſchulen.“ Solche Ge- 
ſetze, die Abänderungen zu kaum erſt erlaſſenen Geſetzen 
enthalten, ſind bei uns nichts Seltenes. 


Die erwähnte Novelle vom 25. 11. 25 iſt augenſchein⸗ 
lich von der Abſicht diktiert, die im ehemals preußiſchen 
Teilgebiet auf nationaler Baſis beſtehenden Schulgemein⸗ 
den und Schulen zu zerſtören und damit dem deutſchen 
Schulweſen den Todesſtoß zu geben. Das Geſetz iſt eine 
genau ſo große Provokation für die Weſtgebiete, wie es 
das berühmt gewordene „Geſetz vom 31. Juli 1924, ent⸗ 
haltend einige Beſtimmungen über Schulorganiſation“ für 
die Oſtgebiete war. Und wenn ſeine Annahme nicht einen 
genau fo großen Sturm im Sejm hervorrief, wie das Geſetz 
vom 31. Juli 1924 bei den Ukrainern, ſo mag das an dem 
ruhigeren Temperament der Minderheitenabge⸗ 
ordneten unſeres Teilgebietes liegen. Verdient hätte 
dieſer neue Schlag gegen unſere Schule ebenfolchen Sturm, 
wird doch durch ihn nicht mehr und nicht weniger beab⸗ 
ſichtigt, als die reſtloſe Aufhebung des Prin⸗ 

ips der nationalen Trennung in den SHu- 
Jen und bedingungsloſe Herbeiführung 
des utraquiſtiſchen Syſtems. 


Die Novelle vom 25. November 1925 ſetzt in das 
Geſetz vom 17. Februar 1922 die zerſtörenden Artikel 20 
bis 23 hinein: 

Art. 20. Die auf dem Gebiete der Wojewodſchaften Rope 
und Pommerellen beſtehenden Fenice wor (öffentlich = redt- 
liche Schulgenoſſenſchaft) und öffentliche Volksf len, die die 
Rechtsperſönlichteit beſitzen, werden aufgehoben. 

pin ber mit Pene non Fa 
hi f ung ber 

len als 151 schaftliche Inſtitute une Folge. 

Art. 21. Das Vermögen der auf Grund des Art. 20 aufge 


í 8 
benen ulgemeinde 
gebenen geht als Ganzes auf die zur Unterhaltung 


Dieſes Vermögen darf nur zu Zwecken des öffentlichen 
Schulweſens verwandt werden. 

Das Vermögen wird bei der Übernahme inventariſiert. 

Art. 22. Zum Nachweis des Überganges der Rechte (Art. 21) 
genügt dritten, phyſiſchen oder juriſtiſchen Perſonen G 
eine Beſcheinigung des geitänpigen Schulinſpektors. Eine ſolche 
Beſcheinigung iſt auf We fik jedem auszuſtellen, der ſein 
Rechtsintereſſe daran nachweiſt. 

Art. 23. Das Recht zur Stellung von Anträgen auf iher- 
ſchreibung des Eigentumsrechts und eines anderen das Schul⸗ 
grundſtü — irn Rechts, das ins Grundbuch zugunſten der 
eee ſulgemeinde oder der mit Rechtsperfönlichkeit 
ausgeſtatteten Gemeinde eingetragen worden iſt, — auf die 
Stadt⸗ oder Landgemeinde oder den Gutsbezirk, ſteht außer den 
intereſſierten Teilen auch dem Schulinſpektor zu. 

Auf dem Gebiet der Wojewodſchaften Poſen und Pomme⸗ 
rellen ſtellt, in bezug auf das Vermögen der vor Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes aufgelöſten Schulen, das auf Grund der 72 875 
mung des & 192 des preußiſchen Allgemeinen Landrechts (Teil II, 
Titel 6) Eigentum des Staatsſchatzes Toeni ift, den ents 
ſprechenden Witte der Kurator des Schulbezirks.“ a 


Durch dieſe Artikel werden alſo die im preußiſchen 
Teilgebiet beſtehenden Schulgemeinden (Sozietäten) mit 
einem Schlage aufgehoben, die deutſchen Schulge⸗ 
meinden ſind nicht mehr. Der bekannte Umweg über den 
Art. 189 des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts und die 
Vierzigkinderverfügung vom 10. 3. 1922 it nicht mehr 
nötig, um eine deutſche Schulgemeinde aufzulöſen, und 
der Umweg über den Staat und den Art. 92 des Preußi⸗ 
ſchen Allgemeinen Landrechts iſt nicht mehr erforderlich, die 
Schulgrundſtücke den politiſchen Gemeinden zu übereignen. 
Viele hundert Schulgrundſtücke und Gebäude, die der deut⸗ 
ſchen Minderheit gehören, werden a 

ge“ zugunſten der politiſchen Gemeinden fortgenommen. 
Das Geſetz trägt alſo in dieſer Hinſicht durchaus einen 
minderheitenfeindlichen Charakter. 


Dieſer wird noch durch die Beſtimmung erhöht, daß 


das dieſergeſtalt fortgenommene Vermögen (Schulgrund⸗ 


ſtück) nur zu Zwecken des öffentlichen Schul⸗ 


erwandt werden darf. Bisher war 

Si der Verordnung des Miniſteriums des ehemals 
preußiſchen Teilgebiets vom 14. Juni 1920 möglich, daß 
die „Schul⸗ oder politiſchen Gemeinden, nach Einholung 
der Erlaubnis der Schulbehörde und wenn für die Schüler 
und Schülerinnen in den öffentlichen Schulen in der vor⸗ 
eſchriebenen Normalzahl Plätze geſichert ſind, ihre Schul⸗ 

okale für Privatſchulen verpachten dürften“. Wenn 
dieſe Möglichkeit nach der vorliegenden 
Novelle genommen iſt, ſo iſt damit für die 
Gründung deutſcher Privatvolksſchulen 
ſo gut wie jede Ausſicht genommen. Das 
Eigentum der deutſchen Elterngemeinſchaften wird zuerſt 
fortgenommen, und dann folen dieje Elterngemeinſchaften 


dieſem „geſetzlichen 


beide Seiten zufrieden ſein.“ 


ere 


Voſener Tageblatt. 2. i i 
nicht einmal mehr das Recht haben, es wenigſtens pacht⸗ 
fee e en es Die Deulſchenhetze in Oberſchleſien. 


in dieſer Beſtimmung aufs kraſſeſte. Erklärungen des Staatsanwalts. — Die Lügen der polniſchen Preſſe. — Keine Anterſuchung 


x 20 55 in Uhja $ ae 20 y mE gegen den Voltsbund. 
” ie uppe ung der als ech per on ausge ta en Volks⸗ Den ſeit einigen Tagen anläßli der durch die poli i che Poli⸗ gerichtet ift. Der Herr Staatsanwalt glaubt dies dadurch 
ſchulen hat nicht die Schließung der betreffenden Schulen] zei ei eiten Anterfachungsal en gegen 122 Wolter und erklären zu müſſen, daß er behauptet, eine Aktion gegen den Volts- 
als Unterrichtsinſtitute zur Folge.“ Dieſe Beſtimmung | gegen E in Polniſch⸗Oberſchleſien . a Haß . f de, des e h a ee 42 0 r ich 
könnte noch zu einem Rettungsſtrohhalm werden, wenn das ( naubenden Ausfällen, Verdächtigungen und eſchuldigungen 59 tien, r vide: aapa A Br 
Schulnetz im Sinne der Loyalität und des Entgegen⸗ eh W 5 halt 5 Wie mümlich 575 > Im m 5 belastenden Ah merri — 5 
=} enċli er geforderte Ein ha eboten. ie nämli ; TEn und ſonſt „et 
kommens gebildet würde. Man wird bei einer minderheiten⸗ Polak in femer Sonntags- und Montagenummer vom 21. und forderlichen rechtlichen Unterlagen — fehlen, die ein Eingreifen 
iele a. , Hei E s l 
Ne ne in lische a ar ſo r — ane : Hia al Ea 2 2 25 >a Sr Ken 5 ch ata . jal 
einrichten können, daß trotz der utraqui en ulunter⸗ 7 4 
haltung national getrennte Unterrichtsbetriebe entweder in] Ratt 


Volksbund eingeleitet worden iſt, an den Staatsanwalt beim zu 1 der Aktion und ſeither wiederholt feſt⸗ 
5 owitzer Kreisgericht, Herrn Swigtkowski, mit einigen geſtellt und betont haben, daß der Volksbund und feine 

getrennten Schulhäuſern oder doch in getrennten Klaſſen] Trogen gewandt, auf die der Herr Staatsanwalt folgende Ant» 

werden erhalten werden können. Wir müſſen alsſ[porten gegeben hat: 


Re deren Aufgabe es iſt, nur die verbrieften fultn- 
: 1 2 le sja eai ng e 126 chen ind in due ae Aachen Se 
í í f 3 1. Ich habe ſchon einmal die Preſſe auf die Vorſchriften auf⸗ und zu leiten, jeder politi und gar einer antiſtaatlichen Be⸗ 
nation a I e Minderheiten durcha us un D| merkſam Ae die Berichterſtattung über laufende Unter- tätigung ferngeſtanden haben und fernſtehen werden. Wir 
nachdrücklich fordern, daß die Aus führun gſſſuchungen betreffen. In dem in Frage ſtehenden Falle wird die haben auch nicht unterlaſſen, darau Ne und wir wollen 
des Geſetzes in dem Sinne geſchieht, daß unterſuchung nicht gegen den Volksbund als ſolchen, weil heute noch einmal Ta a bereits ver n Mit 
die deutſchen Schulen als Unterridts- das rechtlich unmöglich ift, geführt, ſondern gegen einzelne arbeiter des Volksbundes, ef und ein Ernſt, als 
> ? 22 a a „ IBerfonen, die ſich in feinem oder ohne feinen Auftrag zum | Beamte des Volksbundes jtet ur im Rahmen feiner 
inſtitute durch die utraquiſtiſche Schul ⸗Schaden des Staates betätigten. 2. Es wurden nur ſolche Per- 
unterhaltung nicht zerſchlagen werden. ſonen verhaftet, gegen die ſchon öfters Schuldbeweiſe vorlagen. 
Wir werden in dieſem Sinne beſondere Ausführungs⸗ 
beſtimmungen verlangen müſſen, die das klipp und klar 


3. Es werden ihnen folgende Vergehen zur Laſt gelegt: Politiſche 
ausſprechen, denn nach den bisherigen Erfahrungen haben 


und militäriſche Spionage, Weitergeben von Informationen an 
eine fremde Regierung, Nachrichten für polizeiliche Zwecke einer 

die Schulbehörden eine Verwaltungsgeographie angewandt, 

die gerade das Gegenteil von Minder⸗ 


fremden Regierung, Erleichterungen von Deſertionen. Das Ma» 
heitenfreundlichkeit aufweiſen. Die Kreis⸗ 


terial iſt noch gar nicht geordnet; hervorgehen wird 
daraus Verrat militäriſcher Dokumente, Hochverrat und anderes 
— 9 ger v eh u a. ar es e ias A 1 - 9 
auf einmal u t alle e * en run ag 
ſchulinſpektoren beginnen jetzt ſchon gegen den Charakter ndern ele wulde ene ae a a altnng 
der Unterrichtsbetriebe eine Zerſtörungspraxis anzu- gegenüber den Verhafteten befohlen. Dieſe wurden auf der Poli- 
wenden, als ob es keine Unterſchiede in der Nationalität „„ N 3 t 2 155 ad 8 
i ä i i ichter, 1 = 
wien ein fofortiaes neues Gele über Die „Orinbung un en 2. sera, un baa gleidh am erten Zone Be: be u l 
” am 12. und am nächſten Tag, am 13. d. Mts., worauf fie in Unter⸗ 
Unterhaltung der Schulen der Minderheit“. Denn ein 
ſolches Geſetz iſt im Art. 18 des Geſetzes vom 17. 2. 1922 
vorgeſehen, und durch die Novelle vom 25. 11. iſt dieſer 
Artikel nicht entfernt worden. Wenn dieſer Art. 18 etwas 
mehr ſein ſoll als eine bloße ſchöne Geſte, ſo müßte nun 
endlich das Minderheitenſchulgeſetz kommen. 


ſuchungshaft belaſſen worden find. Dort ſitzen fie aus verſtänd⸗ r 
Der Art. 18 lautet: „Die Gründung und Unterhaltung 


beziwe 
T Eidet und Schuldloſigkeit dieſer beiden 
sbundes zutage fördern. 


Wenn der Herr Staatsanwalt fih veranlaßt fieht, auf die 
„Verdächtigungen“ der „Kattowitzer Zeitung“ betreffend des Falls 
Lamprecht hinzuweiſen, ſo müſſen wir hier auf das ausdrücklichſte 
betonen, daß unſere ganze Haltung in dem Fall Lamprecht nur 
eine uns pllichtgemät ee 8 Abwehr war en die bollfom- 
men grundlofen und r Beſchuldigungen, 
die einem unglücklichen Greis von gewiſſen polniſchen Blät⸗ 
tern zur Laſt gelegt wurden. Eine n gegenüber der 
Behörde oder der Staatsanwaltſchaft wurde von uns weder 
geäußert noch beabſichtigt. 


lichen Gründen zwar in Einzelhaft, genießen aber alle Erleichte⸗ 
rungen, die in den Gefängnisvorſchriften vorgeſehen find, Sie 
haben eigene Beköſtigung und eigene Bettwäſche. Nach dem erſten 
formalen Verhör führt die weitere Unterſuchung die Polizei, und 
zwar im Unterſuchungsgefängnis. Lamprecht wurde vom 
Kreisrichter Kiſielewski verhört und nicht vom Be⸗ 
zirksrichter Grzbielok, der nur gemäß ſeines Auftrages 
bei der Leichenſektion zugegen war. Daher das Mißver⸗ 
ſtündnis. Ein Antrag zur Auslieferung des Abge⸗ 
ordneten Ulit iſt überhaupt noch nicht geſtellt. Die 
Leichenſektion Lamprechts wurde angeordnet, um die Grundloſig⸗ 
keit einiger Verdächtigungen der „Kattowitzer Zeitung“ zu beweiſen. 
Die Familie verlangte, es möge ein deutſcher Arzt bei der Sektion 
zugegen ſein. Unter der Bedingung, daß dies ein polniſcher 
Staatsbürger ſein müſſe, geſtattete die Staatsanwaltſchaft die Zu⸗ 
ziehung des Dr. Urtel. Um irgendwelche Zuſammenſtöße bei dem 
angekündigten Begräbnis zu vermeiden, haben die Adminiſtrations⸗ 
behörden im Einvernehmen mit der Staatsanwaltſchaft die Leiche 
Lamprechts ſchon in der Nacht zum Freitag nach Beuthen befördert. 
Alle anderen Einzelheiten, die in der Preſſe veröffentlicht werden, 
find polniſcherſeits hauptſächlich Vermutungen, 
deutſcherſeits dagegen ungerechtfertigte Vorwürfe. 
* 


Zum Schluß möchten wir noch den etwas merkwürdigen Zu ⸗ 
fall“ feſtſtellen, daß der „Polak“ zu Beginn feines Artikeks 
von mehreren polniſchen Journaliſten geſprochen 
hat, die Ausführungen des Herrn Staatsanwalt Swiatkowski 
bisher aber allein gebracht hat. Alle anderen polniſchen 
— — e 2 9 n ie Slaski“, haben in ein 
undurchdring e eigen gehüllt. werden 
ſicherlich wiſſen, warum ſie dies tun.“ f 


d 
Dazu bemerkt die „Kattowitzer Zeitung“: 
„Aus den oben gemachten Außerungen des Herrn Staats⸗ 
anwalts geht nun klar und deutlich hervor, daß die ganze in Szene 
geſetzte Aktion in keiner Weiſe gegen den Volksbund 


Schulen vielmehr einem beſonderen Geje vor⸗ i h zuziehen. Der „Aufruf“ ift, was ebenfalls bemerkenswert fet 

Arer Deng aden . &. für nie Schulen Kein Ratsſitz für Polen? dagen deen, n Bürgern polnticher Stats ved. dhe 

der Minderheiten die bisherigen Geſetze zunächſt weiter zu Eine halbamtliche engliihe Nachricht. „ Wir glauben, daß der Ort, wo Gott der Herr feinen Wohnfih 

gelten, bis die im Art. 18 des Geſetzes vom 17. 2. 1922 politische Frage 85 „7 5ĩ—ö es 8 t, ein Bet pes Friedens, 2 Ort der 3 Ort des 
bg 2 ` r ” { Hti $ t 3 

vorgeſehene e. ee rt ir — ‚ [einer offeniictiig halbamtlich beeinfiublen Andes n 2 3 Selene iy verteren, — 

Das zweite Gutachten heißt: „Ich teile ergebenſt mit, 8 „5 könne jetzt mit Beſtimmtheit erklärt werden, daß Weite bre u rg eg U= Ser e Du guter 


daß das Geſetz vom 17. 2. 1922 auf die Schulen der 
Minderheiten keine Anwen dung findet. 
Meiner Anſicht nach kann dies nicht dem geringſten Zweifel 
unterliegen. Wenn das Geſetz im Art. 18 ausdrücklich ſagt, 
daß das Schulweſen der nationalen Minderheiten durch ein 
beſonderes Geſetz geregelt wird, ſo kann dies nur bedeuten, 
daß die Anwendung der Beſtimmungen des Geſetzes vom 
Jahre 1922 auf die Minderheitsſchulen ausgeſchloſſen iſt.“ 


Wir werden nach ſolchen juriſtiſchen Gutachten über⸗ 
haupt gut tun, das ganze Geſetz als unverbindlich für die 
Minderheit zu betrachten. Das um ſo mehr, als nicht bloß 
ein Geſetzesparagraph (Art. 18), ſondern auch ein Miniſter⸗ 
wort gegeben worden iſt, das deutſche Schulweſen zur Zu⸗ 
friedenheit der Minderheit durch ein beſonderes Geſetz zu 
regeln. Wie ſagt doch der Abgeordnete Utta am 9. d. M. 
in der Unterrichtskommiſſion zu Stanislaw Grabski: 
„Wann werden Sie, Herr Minifter, endlich Ihrem Ver⸗ 
sprechen gemäß an die Erledigung des Geſetzes für die 


keinerlei Ausſicht dafür beſtehe, daß Polen im nächſten Mo- Patriot ſein, wir wollen ihm das Recht, es zu fei 
nat gleichzeitig mit Deutſchland einen ſtändigenſſprechen, aber wir glauben der Anſicht ſein zu 
Ratsſitz erhalte. Die Frage ſei in den letzten Tagen ein⸗ nie a An im Zuſammen mit der Kirche du 3 bes 
gehend geprüft worden, und wenn auch gewifie Gründe au- plaziert iſt. iftleitu 8 Beet N 
gunſten des Plans vorgebracht worden ſeien, darunter einige Der Aufruf lautet: „Die Mitglieder der im 
aus verſtändlichen allgemeinpolitiſchen Erwägungen heraus, jo jeij Jahre neugegründeten Kirchengemeinde zu Ofel a. d. Nee be- 
es doch von vornherein klar geweſen, daß der Zeitpunkt unge- ginnen mE Dee Sammlung von Geldern zur Erbauung eines 
eigne p wire, während 7 r t gi We ` [er 9 der Plan eigenen Goiteshaujes, j 
verteidigt wurde, anſcheinen ehr ernſte iß trauen Vor allem anj ſelbſt zählend und bereit weiteſt 
hervorzurufen und jo das in Locarno begonnene Werk der Ver⸗ gehenden Opferwi alen und den Ser me e 
ſühnung eher aufzuhalten als zu fördern drohte. So-] zwecks der Vollendung des frommen Wertes, find fie doch 
wohl in Großbritannien wie in anderen Ländern habe der Gedanke] deffen bewußt, daß fie wegen ihrer änften s 
einer plötzlichen Ansdehnung des Rats im Augenblick, wo Dentid- Ba 
u seray, p nein ae und ea rag bet Ende führen. 
weden fein Beto dagegen einlegen würde, habe das Außer eini nur mittelmäßig mit Grundbeſitz Me iu 
Schickſal des Plans beſiegelt, da bekanntlich in dieſem Fall Nane bes beiteht die — per Pfarrgem über 
Einſtimmigkeit im Rate nötig fei. Die Entſcheidung Schwedens] wiegend aus lonöwictidaftfigen Arbeitern (von denen diele 
fei gefallen, nachdem deſſen Miniſter des Auswärtigen ſich ein⸗ nur im Sommer Verdienſt haben), Domänen- und hn- 
gehend mit den beiden Häuſern des Parlaments beraten habe, arbeitern. Eine nicht Zahl bilden die i ihn ten, 
und könne kaum wieder rückgängig gemacht werden. überdies jei | die Kaufleute und die er. Und dennoch fader ij die 
die Entſcheidung Schwedens nur ein Zeichen einer ſehr weit ver⸗ Arbeiterbevölkerung wie die Gandbol Landwirt Gewerbetreidende 
breiteten Empfindung, die nicht unbeachtet gelaſſen werden könne. und Eiſenbahnbeamte hier eine kräftige Sta e des Polen- 
Alle weiteren Schritte in der Bewerbung Polens dürften nun⸗tums und des Katholizismus in der Krainau. M unangenehmen 
des 


deutſchen Schulen herantreten? Es ſollte im Auguft, dann] mehr nur nach einer polniſchen Beratung mit den] Gefühlen ſchaut fie auf den bis jetzt mächtigen Beſitzſtand 

im Herbſt vorigen Jahres geſchehen. Wie wir aber ſehen, Hauptmitgliedern des Völkerbundes, einſchließlichſ Deutſchtumg. Um das tum zu ſtärken und dem Orte Dfiet 

jo. denken Sie auch heute noch nicht daran. Unſer Schul⸗Deutſchlaud, unternommen werden. ein deutſches Gepräge zu geben, hat, die D feine 
T t 


weſen wird inzwiſchen vollſtändig zugrunde gerichtet, der 
Schrei der Entrüſtung der deutſchen Eltern dringt über 
die Grenzen Polens hinüber und vergrößert die Miß⸗ 
ſtimmung und das Mißtrauen unſerem Staate gegenüber 
Als kluger Staatsmann müßten Sie einſehen, daß es fo 
n kann. Fangen Sie doch endlich 
einmal an, ich glaube, die Sache wird leichter gehen, als 
Sie es denken. Wir wollen unſeren redlichen Willen 
daranſetzen, damit wir zu einer Einigung kommen. Wir 
werden unſere Jugend bilden, ohne die Ausgaben des 
Staates beſonders zu belaſten, der Staat wird wertvolle 
Bürger erhalten, die Klagen werden verſtummen, die 
innere Zerriſſenheit im Staate wird verſchwinden, und das 
Anſehen im Auslande wachſen. Alſo übergeben 
Sie uns endlich die Verwaltung unſerer 
Schulen, wir haben nichts gegen die weit⸗ 
gehendſte Kontrolle des Staates, denn wir 
haben nichts Böſes im Sinne. Wir werden 
Ihnen die Arbeit erleichtern und zu bedeutenden Erſpar⸗ 
niſſen verhelfen. Man muß nur aufhören, uns als Feinde 
und Gegner des Staates zu betrachten und uns etwas mehr 
Vertrauen entgegenbringen, dann werden ganz beſtimmt 


egründete typiſche preuß 


: e Kolonie 0 
Der vor einiger Zeit in Bromberg ſtattgefundene Prozeß, der Eau au at genannt. Trotz des 123 hundertjährigen Be- 


ruch ngen haben, brachte einen Freiſpruch für ſämt⸗ ; h : 
liğe er nſtürmer. Nicht mit Unrecht wurde geſchloſſen, daß wird eh t O 2 Ps et n Einfluß 
it * = f ? * ur a eines Mittelpunktes 
„Patriotismus genüge dann jederzeit, alle ſolche Übergriffe zu den S das Anfasge Nigel rri ese Gallen 
rechtfertigen. Die Vorfälle in Netzthal haben in der deutſchen haus in Oſtek. Von dieſem Gedanken belebt und auf die Hilfe 
Offentlichkeit einen weiten Widerhall gefunden. Aber auch Gottes und der Volksgenoſſen vertrauend, ſchreitet das Kirchen 
die polniſche Öffentlichkeit ift nicht untätig. Neuerdings wird ein baukomitee in Oſiek zum rte, zum Sammein der Geldmittel 
1 1 f ; für Bau einer Kirche in Oſiek. 
ichnet iſt und der dazu auffordert, einen Kirchenbaufonds zu es 3 i TER" sh 
jommein, ber einen Mufenbau e au Diefem Dede ein sonaa eatae, finele 
kenntnis, daß in dem Ort Friedrichshorſt 460 deutſche Seelen für d Grebpelen t. das am beſten verſteht, wie notwendig 
haben. An ſich iſt gegen den Bau einer katholiſchen Kirche gar Es De — rran = . e 


zulaſſen, möchten wir nur bemerken, daß in dieſem Aufruf die 84 eutſtehend ſollende Kirche hat den Hg. Jofeph als 
: í 8 rat? n. Möge dieſer mächtige Beſchützer der ganzen ligen 
katholiſche Kirche als Zentrum des Polentums hingeſtellt Sir sruben, nagen e en g 
olen, ſondern auch andere Völker und Nationali⸗ zu begeistern, zu gütigen, re e nden en Bau eines 
ez in gleicher 8 umſchließt. Es ijt ein mert- rn per Are he sicherlich Pe eiri BE, ver 
ten, = 8 N . 
RE Standpunkt des Herrn Propſtes von Nebthal, in Stande ber iger Gnade alten RAA A die ihrem 
ukommen, den p ers) olitiſchen Charakter zu tragen. og Ken gur Ehre und Liebe eine Gabe für jeine Kirche 
un „Polentum bedeutet in dieſem en, Fee X „Die dringende Bitte um. gütige Zuſendung bon Gaben zu 
paganda. Es ijt mit den christlichen Aufgaben kaum berein- | telem Zwecke ſpricht aus das Kirchenbaukomitee in Oſtek. A 
bar, au ſolchen Zielen die über den Parteien ſtebende Kirche herane Kuczmarek, Propſt, Vorſitender. 


Paul Dobbermann. 
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Republik Polen. 


Das Budget des Kultusminiſters. 

Die Haushaltskommiſſion des Sejm ift geſtern vormittag in 
die Beratungen über das Budget des Kultus miniſteriums 
für das Jahr 1926 eingetreten. Das Budget wurde vom Abgeord⸗ 
neten Rymar vom Nationalen Volksverband referiert. Der 
erichtärſtatter ſtellte zu Beginn feft, daß Stand, Quantität und 


Qualität der Schulen im vergangenen Jahre im allgemeinen iid] 


nicht geändert hätten. Eine kleinere Anderung fei nur im 
Volksſchulweſen eingetreten. Die Einführung des 
Sprachengeſetzes habe in den öſtlichen Wojewodſchaften eine 
Abſtimmung zur Folge gehabt, die in einigen Tauſend Schulen 
Anderungen brachte. Die Berufsſchulen und Fortbil⸗ 
dungskurſe hätten ſich etwas vermehrt. Die Ausgaben 
des Miniſteriums betrugen im Vorjahre 515 Millionen Zloty. 
Im Herbſt verlangte der Kultusminiſter eine Summe von 402 
Millionen. Seit der Zeit iſt das Budget acht oder neun⸗ 
mal umgearbeitet worden, bis es ſchließlich auf der Summe 
von 270 Millionen Zkoty ſtehen blieb. Nun wird aber eine Er⸗ 
höhung dieſer veranſchlagten Summe nach drei Richtungen hin 
verlangt: 1. Berückſichtigung des Beſoldungsgeſetzes, 2. Einſtel⸗ 
lung von Baukrediten im Zuſammenhang mit eventueller Arbeits⸗ 
loſigkeit, 8. Bezahlung rückſtändiger Schulden. Der Referent ſchloß 
ſeine Ausführungen folgendermaßen: „Das Schulweſen in Polen 
wird in den nächſten Jahren einen großen Aufwand ers 
fordern. Das gegenwärtige Budget trägt den Charakter eines 
Übergangbudget3. Wenn es ſich aber in den nächſten Jahren zei⸗ 
gen ſollte, daß der Staat für den Kultus nicht erheblich 
größere Summen ausgeben könne, dann wird es unver⸗ 
meidlich ſein, die grundſätzliche Frage zu ſtellen, ob unſere 
Verfaſſung gut iſt, daß der Staat allein die Kultusaus⸗ 
gaben decken ſoll, oder ob nicht in irgend einem Maße die Eltern 
und die Selbſtverwaltungen dazu berufen werden ſollen.“ Na 
der Rede des Abg. Rymar wurde über feinen Bericht dis⸗ 


kutiert. i 
N Eine Erklärung des Sejmmarſchalls. 


Die „Rzeczpospolita“ hat vom Sejmmarſchall Rataj einen 
Brief erhalten, in dem es heißt: „Im Zuſammenhang mit der 
Notiz „Ein Abenteuer des Marſchalls Rataj” teile ich Ae mit: 
In Bialyſtok war ich vor ungefähr ſechs Wochen als Privat- 
mann. Ich habe niemanden um einen Sonderzug nach 
Warſchau oder um ſonſtige ſpezielle Bequemlichkeiten gebeten. Es 
geſchah ohne mein Wiſſen und gegen meine Abſicht, — aus Hber- 
maß an Höflichkeit. Der Präſident der Wilnaer Eiſenbahndirek⸗ 
tion oder ein anderer — die Einzelheiten kenne ich nicht — hat 
mit vollem Recht abgelehnt, indem er ſich an die geltenden Vor⸗ 
ſchriften hielt. Ich kann deshalb für ihn nur Schätzung und 
Anerkennung übrig haben. Ich denke nicht, daß irgend je⸗ 
mand, alſo auch nicht der Eiſenbahnminiſter ihn des⸗ 
halb zur Verantwortung ziehen könnte. Wenn es ſo wäre, dann 
würde ich es für meine Pflicht halten, den porn d 
Beamten zu perteidigen. Es iſt mir an dieſer Aufklärung 
gelegen, da ich nicht möchte, daß auch nur ein Beamter 
in Polen denken könnte, daß ihn für die Erfüllung ſeiner Pflicht 
wenn nicht eine Strafe, ſo doch Unannehmlichkeiten treffen.“ 


Die Verſammlung der Wächter. 

Der Oberſte Rat des Nationalen Volksverbandes hat in Sachen 
der Verfaſſung und der Wahlordnung eine Reſolution ange 
nommen, in der Hauptvorſtand aufgefordert wird, einen Entwurf 
für Anderungen der Verfaſſung vorzulegen. Ferner verlangt die 
Entſchließung Anderungen der Wahlordnung zum Sejm und Senat, 
die dahin verlaufen ſollen, das dem Staate ſein nationaler Cha⸗ 
rakter geſichert, die Bildung einer ſtarken Regierung ermöglicht 
und die Zahl der Senatoren und Abgeordneten um 
Br Hälfte herabgeſetzt wird. Nach dem Wortlaut der 
Reſolution fol ein Geſetz beſchloſſen werden, das Staatsver⸗ 
brechen von der Abgeordnetenunantaſtbarkeit ausnimmt. Eine 
zweite Reſolution, die ſich mit der deutſchen Frage befaßt, 
ſtellt in ihrer Einleitung feft, daß die Deutſchen trotz der Unter- 
. 15 Vertrã von 1 neh hen e Pian 

un geiſtes auf poln er Seite wie bisher ſo au 
letzt 2825 ſtrebten, 


Gebiet 417157 zu beſchneiden (1) 
und unferem Staate jegliche Aktionen zu unterminie- 
ren. Der Oberſte Rab konſtatiere deshalb, daß die Politik der 


Schwäche () und der Nachgiebigkei 
Deutſchen gegenteilige Ergebniſſe gehabt habe, und fordert 
die Regierung auf, die deutſchen Pläne * vereiteln. 
In der Reſolution heißt es dann weiter, daß Polen nicht zulaſſen 
werde, daß man ſeine Oberherrſchaftsrechte verringert, und daß 
es niemandem geſtatten werde, ſich in ſeine inneren 

ngelegenheiten einzumiſchen und die nationale 
Kon olidierung in Polen zu erſchweren. Die Reſolution verlangt 
ie Bildung einer gemeinſamen Front gegen die antipolnif Tür 
tigkeit. Insbeſondere empfiehlt der Obere Rat, daß das Parla⸗ 
mentspräſidium des Klubs die Bildung einer Abgeordneten⸗ und 

natorenkommiſſion in Angriff nehmen ſolle, die beſonders in 
der Frage der Weſtmark zu wachen hätte. 


Pilſudskis Friedensrede. 


Unter dem Titel „Pikſudski verteidigt Polen gegen 
den Vorwurf de? Militarismus“ btingen (talieniſche 
Blatter, nach einer polniſchen Meldung aus Rom. in der War⸗ 
ſchauer Preſſe gebrachte Erklärung des Marſchalls aber dieſes Thema. 
Es werden die Ausführungen des Marſchalls über die allgemeine 
Friedensſtimmung des Volkes darüber, und daß Polen keinen Anlaß 
zur Kriegführung Habe, zitiert. Wir haben die Auslaſſungen Pilſudskis 
in unferer geſtrigen Ausgabe gebracht. 


Abſchied des franzöſiſchen Botſchafters. 

Der Staatspräſident empfing am Sonntag den Warſchau vers 
laſſenden franzöſiſchen Botſchafter Panafieu. Nach einem Eſſen 
überreichte der Präfident dem abrelſenden Botſchafter fein Bild mit 
ad a e pe en Arte Se 

er polniſchen Reger a 
und kar hanhart h Geſan en. 


Freiſpruch für General Szeptyeki. 


t (!) gegenüber den 


Verhandlung 


egen den 
führte Genera Ba niee Weitere Mitglieder des Richterkollegiums 
waren General No gen bowstt, 


Vom 19.25. Februar 1926, 


VA 


HI Die Akten im neuen 


VVoſener Tageblaf, >=. 


triumfujace“ zur Reaktion gezwungen worden war. 
Richter ſich in feine Lage zu beriegen und zu erwägen, 
getan hätten. Das Gericht fällte ein fr eitb rechendes `Irteil. 


Vom ſtaatlichen Auswanderungsamt. 


Durch die neuen Satzungen ift die Zuſammenſetzung des ſtaat⸗ 
lichen Auswanderungsamtes grundſäßzlichh geändert worden. 
Während ſich der Rat bisher aus 8 Miniſterialvertretern, 8 Delegierten 
des Sejm und 8 ernannten Sachverſtändigen zuſammenſetzte trägt 
die neue Zuſammenſetzung einen anderen Charakter. Danach gehören 
8 ernannte Sachoerſtändige 3 Vertreter der Zentralen der Arbeiter⸗ 
berufs organſſationen und drei Vertreter der Hauptinſtitutionen für die 
Auswandererfürſorge, zum ſtaatlichen Auswanderungs rate. Die Ber- 
treter der Miniſterien haben nur beratende Stimme. Die erſte 
Seſſion des Rates war vor allem mit der Erörterung des polniſchen 
Auswanderungsgeſetzentwurfs beſchäftigt. Man hofft daß der neue 
Rat ſeinen Aufgaben gerecht wird. 


Die Arbeitsloſen. 


Nach einer polniſchen Meldung aus Warſchau hat die Steigerung 
der Zahl der Arbeitsloſen keine beträchtliche Abnahme er 
fahren. Die Hauptzentren der Textil⸗, Metall⸗, Bergwerks⸗ und 
Naphthainduſtrie, wie Lodz. Zyrardow, Sosnowice, Biakyſtok, Bielsk, 
Drohobiez und Krosno, weiſen un beträchtliche Zunahmen oder 
Schwankungen auf. In einzelnen Fällen ſoll ſogar ein Rückgang der 
Zahl der Arbeitsloſen feſtgeſtellt worden fein. 

Ausſperrung? 

Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: „Die Arbeiter 
der Fabrik W. Paſzalski in Warſchau haben geſtern den 
italieniſchen Streik“ begonnen. Die geſamte Arbeiterfchaft 
hat in der vergangenen Woche, als die Verwaltung 60 Arbeiter 
reduzteren wollte, drei e e E in der Woche vorgeſchlagen, damit 
niemand entlaſſen würde, Die Verwaltung ließ darauf die reduzierten 
Arbeiter nicht nur nicht zur Arbeit zu, ſondern ſchlug den ver⸗ 


chf bliebenen 400 Arbeitern drei Tage in der Woche vor. Die Arbeiter 


folien fogar auf 1% Tage eingehen, aber unter der Bedingung, 
daß keinerlei Reduktionen vorgenommen werden.“ 


Die Arbeitsloſenhilfe. 


In der letzten Sitzung der Hauptarbeitsloſenfondsverwaltung, 
die unter dem Vorſitz des Departementsdirektors Subartowicz 
ftattfand, wurde das Gutachten der Organiſations kommiſſion der 
Hauptverwaltung über die Ausdehnung der ſtaatlichen Arbeits 
kloſenunterſtützung unter den bisherigen Bedingungen auf 
den Monat März angenommen. Man beſchloß, eine Verlängerung 
der Zeitdauer der Auszahlung der Beihilfen in einer Reihe von 
Bezirksverwaltungen auf 17 Wochen beim Arbeits und Wohlfahrts⸗ 
miniſter zu erwirken. 


Geheime Tabakfabrik. 


Nach einer Meldung des „Ilnſtrowany Kurjer Codzienny” iji 
in Krakau eine geheime Tabaks⸗ und ee entdeckt worden. 
Es beſteht der Verdacht. daß der Tabat, die Klebezettel und Hülſen 
aus der Tabaks monopolfabrik in Krakau herrühren. Die weitere 
Unterſuchung dürfte die Sache reſtlos aufklären. 


Munitionsdiebſtahl. 


Vor einigen Tagen war in Warſchau die Nachricht von einem 
Munitionsdiebſtahl in der Warſchauer Zitadelle verbreitet. Es find 
nun nach einer Meldung der „Agencja Wſchodnia“ in der Tat 
17000 Karabinergeſchoſſe und 240 Alarmraketen geſtohlen worden. 
Man nimmt an, daß die geſtohlene Munition auf einen Motor» 
boot auf der Weichſel forttransportiert worden iſt. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt im Gange. 


Zur franzöſiſchen Finanzlage. 

Paris, 23. Februar. (R.) Die Morgenpreſſe beſtätigt, daß die 
Verhandlungen, die der Vorſitzende des Finanzausſchuſſes der Kammer, 
Abgeordneter Malvy, und der Berichterſtatter dieſes Ausſchuſſes, 
Abgeordneter Lamoureux, geſtern abend mit Briand geführt 
haben, der Frage gewidmet waren, wie man aus der Lage heraus: 
kommen könne. die durch das Vorgehen des Finanzausſchuſſes des 
Senats geſchaffen wurde. Er werde den Vorſchlag der beiden radikalen 
Abgeordneten heute dem Miniſterrat unterbrelten. Im übrigen gehen 


Briands Beſtrebungen dahin, die Beratung über die Steuergeſetze ſof 


zu beſchleunigen, daß die Beratung in Kammer und Senat am 
Vormittag des 1. März zu Ende fei. Der Exekutivausſchuß der 
Radikalen Partei ſoll übrigens am Donnerstag abend unter dem 
Vorſitz von Herriot zujammentreten, um Stellung zu der durch 
das Vorgehen des Senats geſchaffenen Lage zu nehmen. 


Reviſion des Derjailler Vertrages. 


Neuyork, 22. Februar. Der Abgeordnete Ber ger brachte im 
Repräſentantenhauſe eine Entſchließung ein, in der der Präſident 
Eoolidge erſucht wird, eine internationale Konferenz zur Ne- 
viſion des Verſailler Vertrages einzuberufen. Die 
Vereinigten Staaten, ſo führte Berger aus, beherbergen nur noch 
einige Menſchen, die des Glaubens ſeien, daß der Krieg für die 
demokratiſche Freiheit und die Aufgabe des Militarismus geführt 
worden ſei. Die Regierung Frankreichs habe ſeit dem ſogenannten 
Verſailler Frieden eine Lügen fabrikation unterhalten. 
Die größte Lüge ſei Deutſchlands Alleinſchuld 
am Kriege. Der Verſailler Vertrag ſei auf dieſer ungeheuren 
Lüge aufgebaut worden. 


Deutiches Reich. 


Ein pommerſches Schloß in Flammen. 


Berlin, 25. Februar. (R.) Wie der Lokalanzeiger“ aus 
Stettin erfährt, entſtand auf dem Schlofje des Rittergutsbeſitzers von 
Borcke im Landkreis Greifswald ein Feuer, das das ganze Ober⸗ 
924990 des Schloſſes. etwa 40 Meter Ausdehnung. ergriff. Während 

er Löſcharbeiten wurden mehrere Perſonen verletzt. Ein Arbeiter 
wird noch vermißt. 


Die Gräfin Bothmer ohne Verteidiger. 


Wie gemeldet wird, hat Juſtigrat Joſephſohn⸗Potsdam uner⸗ 

wartet die 1 e, t Gräfin Bot! i 
erfahren gegen die Gräfin 

Staatsanwaltſchaft zur Erhebung der Anklage vorge egt, 
ſchwere Urkundenfälſchung in Tateinheit mit Betrug lauten ſoll. 
Aus dieſem Anlaß hat die 1 othmer hinter dem Rücken 
ihres Potsdamer Verteidigers außer Rechtsanwalt Brandt auch 
noch Rechtsanwalt Bahn. Berlin angenommen, was Juſtigrat 
Joſephfohn beranlaßte, die Verteidigung niederzulegen. Übrigens 


APOL 


Ein Großfilm aus dem Artistenleben 


RIE 


In den Hauptrollen: Emil Jannings und Lya de Putdti. 


Vorverkauf 12—2 Uhr. f 


Er bat die verlautet neuerdings wieder, daß die Gräfin Bothmer im Begriffe 
was fie dann] ſteht, einen Film zu ſchreiben, der ſich allerdings nicht mit 


ihrer Perſon, ſondern allgemein mit Potsdam beſchäftigen 
wird. 


Deckeneinſturz. 


Auf dem Rittergut der Fürſtin Hanau, in der Nähe von Reichen⸗ 
bach, brach plötzlich die Decke eines Stalles zuſammen. Zwei Mägde, 
die auf dem Boden beſchäftigt waren, ſtürzten mit der Decke in die 
Tiefe und blieben ſchwerverletzt liegen. Durch den Einſturz wurden 
drei Kühe erſchlagen. Der Einſturz iſt darauf zurückzuführen, daß 
die Decke bei einem Brande ſtark unter Waſſerſchaden gelitten hatte 
und nicht mehr tragfähig für die Menge Getreide, die dort lagerte, wor 


Aus anderen Ländern. 


Die Stärke der Beſatzungstruppen. 

London, 23. Februar. . Der diplomatiſche Korreſpondent 
des „Daily Telegraph“ ſchreibt: Es verlautet, daß Briand 
die Zuſtimmung zur Verminderung der alliierten Streitkräfte im 
Rheinland auf 60000 Mann fo gut wie. endgültig gegeben habe, 
wenn auch die Auffaſſung der franzöſiſchen Militärs über die Rat⸗ 
fontit dieſes Schrittes geteilt ſei. Dieſe Tatſache erledige 
ie in unbeſtimmter Form vorgebrachte Idee eines frangi- 
ſiſch⸗deukſchen Kompromiſſes. 


Eine Dynamitexploſion. 

Nach einer Prager Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ explodierten 
beim Bau eines Eiſenbahntunnels bei Miava an der mähriſch⸗ſlowa⸗ 
kiſchen Grenze 150 Klgr. Dynamit. Zwei Arbeiter wurden buch⸗ 
ſtäblich in Stücke geriſſen, ein dritter iſt durch das Gas erſtickt. Das 
Stüßgerüft des Tunnels ſtürzte in einer Länge von 40 Metern ein. 
Mehrere Arbeiter wurden durch den Luftdruck betäubt. Man weiß 
nicht, ob die Exploſion noch weitere Opfer gefordert hat. 


Falſche Dollarnoten im Umlauf. 


Aus Bukareſt wird gedrahtet: „Die amerikaniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft hat im Auftrage des Statsdepartements in Waſhington 
die Aufmerkſamkeit der rumäniſchen Regierung darauf gelenkt, 
daß auf rumäniſchem Gebiet Dollarfälſchungen 
im Umlauf fen. Die gefälſchten Dollarnoten haben auf bis- 
her noch unaufgeflärte Weie den Weg nach Rumänien gefunden. 
Die Fälſchungen find äußerſt geſchickt, fo daß fte fogar von 
Fachleuten ſchwer zu erkennen find. Sie wurden ſchließlich daran 
erkannt, daß die auf der Rückſeite erſichtliche Nummer in blauer 
ſtatt in ſchwarzer Farbe aufgedruckt war. Die Behörden haben 
ſofort Nachforſchungen eingeleitet. Man vermutet, daß dieſe Fäl⸗ 
ſchungen mit der e Affäre in Zuſammenhang 
ſtehen, wenn nicht gar direkt aus Budaßeſt ſtammen. 

Es geht auch ohne Salomo. 

In Madrid in Spanien ſpiekte ſich kürzlich eine Szene ab, 
die ſehr lebhaft an diejenige erinnert, die durch das ſalomoniſche 
Urteil beendet wurde, mit dem Unterſchiede nur, daß der ſpaniſche 
Richter weniger bösartige Frauen vor ſich hatte. Eine junge 
Mutter hatte nämlich ihr heimlich geborenes Kind vorläufig ihrer 
Hebamme überlaſſen, in der Hoffnung, es bald zu ſich nehmen 
zu können. Nach einiger Zeit ſchrieb die Pflegerin, das Kindchen 
fei geſtorben. In Wirklichkeit hatte fie es einer Coiffeuſe abge⸗ 
treten, die es, weil ſie kinderlos war, adoptierte und es als 
ihr eigenes im Zivilſtand eintragen ließ. Der Fall wurde aber 
bekannt und die wirkliche Mutter ftrengte gegen die Hebamme 
einen Prozeß an, der nach dramatiſchen Auftritten und Rühr⸗ 
ſzenen damit endigte, daß beide Frauen ſich verſöhnten und die 
wahre Mutter ihr Kind zurückerhielt, nicht ohne ihrer Rivalin 
gewiſſe Tantenrechte in Ausſicht zu ſtellen. sai 

Schweres Eiſenbahnunglück in Spanien. 

Aus Madrid wird gemeldet, daß in der Nähe der Stadt 
ein Perſonenzug mit einem Güterzug in einem Tunnel zufammen- 
gefahren ſei, wobei mehrere Wagen vollſtändig zertrümmert 
wurden. Die Bergungsarbeiten in dem Tunnel laſſen ſich nur mit 
den größten Schwierigkeiten durchführen. 70 Verwundete konnten 
bis jetzt geborgen werden, doch nimmt man an, daß noch mehr 
Verwundete unter den Trümmern eg e liegen. 31 Berjonen 
trugen ſchwere Verletzungen davon, die unter Umſtänden noch 
tödlich wirken. e 
Lebhafte Tätigkeit der Rifleute 


Paris, 23. Februar. (R.) Nach einer Havasmeldung aus 
Rabat iſt an der geſamten franzöſiſchen Marokkofront gegenwärtig 
eine lebhafte Tätigkeit der Rifleute im Gange. Die Rif- 
leute verſtärken ihre Propaganda beſonders in der Gegend des 
Wergha, wo ſie die Stämme, die ſich noch nicht unterworfen 
haben, vevanlafjen, die franzöſiſchen Poſten zu überfallen. 


Letzte Meldungen. 


Neue Tätigkeit der Weltgerichtshofsgegner. 


Paris, 23. Februar. (R.) Nach einer Meldung der „Chicago 
tibune” aus Chicago hielten die Senatoren Reed und Boral 
bei einer Veranſtaltung gegen den Beitritt der Vereinigten 
Staaten zum Weltgerichtshof Anſprachen. Reed erklärte unter 
anderem: Der italieniſche Diktator rüſte, er be⸗ 
drohe Tirol. Der erſte Lord der Admiralität erklärte, daß 
England ank ſeiner Flotte die Herrſchaft der Weltmeere behalten 
wolle. Es handelt ſich um keinen Weltgerichtshof, fon 
dern nur um einen Völkerbundsgerichtshof. Deshalb 
müſſe man Amerikas Beitritt bis zum letzten Augenblick pe- 


kämpfen. 
Zugzuſammenſtoß. 

Dortmund, B. Februar. (R.) Geſtern nachmittag 4,40 Uhr 
ſtieß im Gelände des Bahnhofs Kamen eine Nangieriofomotive mit 
einem einfahrenden Güterzug zuſammen. Mehrere Wagen wur⸗ 
den ineinander geſchoben. Zwölf Wagen entgleiſten. Der Zug: 
führer des Güterzuges erlitt eine ſchwere Schädelverletzung. Das 
Geleiſe iſt geſperrt. 


Muſſolini und Amerika. 


Neuyork, 23. Februar. (A. W.) Faſt alle Blätter gehen ſcharf 
gegen Muſſolini vor. Dieſes Vorgehen iſt ſchon fo allge⸗ 


„mein geworden, daß wahrſcheinlich trotz der Erklärung des Prüfi- 


denten Coolidge der italieniſch⸗amerikaniſche Vertrag über die 
Regulierung der italieniſchen Schulden nicht ratifisiert 
werden wird. 


Vorführungen: 4, 6, 
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Die Geburt eines 
strammen Mädels 
zeigen an m 
Rudolf Mühmel und Frau 
Erna, geb. Weiß. 
Poznan, den 22. Februar 1926. 


Fr Hurtmann, obomikı 


Gartenbaubefrieb und Samenhandlung 


offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- u. Blumensamen 


bester Qualität erster Quedlin- 

burger und anderer Züchter. 

is Spezialität: 

1| Beste erprobte Markt- und Frühgemüse, 

Futterrüben,EckendorferRiesen-Walzen, 
Futtermöhren, Wruken u. dergl. 


Gemüse- und Blumensamen 
in kolorierten Tüten. 

Obstbäume in besten Sorien. 
Beerensträucher, Ziersträucher 
u. mehrere tausende Mahonienpflanzen. 
Erdbeer, Spargel- u. Rhabarberpflanzen, 
Rosen Ia in Busch- und Hochstamm. 
Frühjahrsblumenstauden u ausdauernde 
Stauden zum Schnitt. — Massenvorräte. 
Edel-Dahlien in ca. 50 Prachtsorten. 
H | Gladiolen neueste amerikanische Kiesen. 
N. B. Günstige Gelegenheit für Wie- 
derverkäufer und größeren Bedarf. 


Am 20. d. Mts. ſtarb der 
Altſitzer 


Herr Auguſt Renz 


in Rejowiec 
im Alter von faſt 83 Jahren. Er war jeit 
1882 Mitglied der kirchlichen Gemeindever⸗ 
tretung und hat dieſes Ehrenamtes treulich 
gewaltet. Wir danken ihm für alles und 
werden fein Gedächtnis in Ehren halten. 
Rejowiec, den 20. Februar 1926. 


Der Gemeindekirchenrat. 


Der Betrieb umfaßt 
etwa 75 Morgen. 


— . p—— 
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Die Ausführung reset = Bann 


nach eigenen und gegebenen Entwürfen, 


4 
: Spezialität: Feldſcheunen in allen Größen 
und Konſtruktionen, übernimmt überallhin 


Cukiernia Poznanska 
Poznan, plac św. Krzyski 2 
eröffnet 


am 25. d. Mts. (Donnerstag) in seinen Räumen 
im I. Stock einen 


Billardsaal?” 


Es wird mein Bestreben sein, die geehrten Gäste 
bestens zufrieden zu stellen, und bürge ich für eine rasche 
und gewissenhafte Bedienung. 

Der Wirt. 


Karl Weber, Baumeiſter, 


Baugeſchäft, Dampfſägewerk und Ziegelei 
Gegründet 1868. Repno. Gegründet 1868. 


Wenn Sie sich für 


N Radio 


interessieren, wenden Sie sich 
um Auskunft an die 


Lando, Zentral-Genossenschaft 


Spółdz. z ogr. odp. — Poznafi. 
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Wir reparieren me 
Schreibmaschinen 
Paginier maschinen 
Kontrollkassen vie 
ü ro -Maschinen aller At. 


Drukarnia Concordia! 


Abteilung: Maschinen-Reparatur. 
Poznań, ul, Zwierzyniecka 6. 
e PER d 


Damen- Waste, 


Korsetts, Strümpfe usm. 
in reicher Auswahl zu soliden Preisen 
empfiehlt 


S. KACZMARER, Poznań, 


ul. 27. Grudnia 20. 


a 


Ackerschleifen 


Dom. Bialokosz, 
p. Nojewo, Bahnstation Kikowo, 


hat abzugeben: 


indl Rlein Splegeler a) win (Rasierschleifen)System „Harder“ u. „Kuttruf“ 
l ler Wohltmann et n, Düngerstreuer 


Original „Westfalia“ mit Verteilungswalze |} 
für Kopfdüngung, 


Drillmaschinen 


Original „Dehne“ mit Räderstellwerk und 
Momententleerung, 


sowie alle anderen Systeme, wie: 
Siedersleben, Epple-Buxbaum, Ventzki usw. 


Hachmaschinen „Pflanzenhilfe“Orig. Hey, 


D.. G. Blücher Il. Absaat. 


Die Kartoffeln sind restlos auf gesundem, leichtem, 
die Blücher auf leichtestem Boden gewachsen. 


rr. Dehne, Halberstadt 


Original Hack- u. Drillmaschinen 
Original Ersatzteile 


Fr. Ratajezaka 39. 
Tel. 3228, 


Geübte Namenſtickerin 
empfiehlt ſich zu ermäß. Preiſen 
- Knothe, 
Poznań, pl.Bernardyfiski 4. 
Schneiderin 
empfiehlt ſich für Kleider, Wäſche 


liefert i ; 
Dipl.-Ing. Paul Geschke NackmaschineN „exo, mu sul. Omi, ofen 
Teiophon e Inowroctaw Dworcowa 4: $ | HUCHMUSCHINEN „Dehne« — — 


verbund. m. Futterdämpfer 


Dampferzeuger und Lupinenenibitterung, 


bewährter Systeme, eigener Bauart 


liefert billigst 
Landwirt- 


sehaftliehe in alnenossenselill 


oznan. 
Maschinenabteilung. 

Ont Lissa-Strlsewllz, Fr ges ee sum: e w 

2 hannoverſche T:jähr. Hengite Ci E 


Bez. eingef.). Väter: Kgl. Landbeſchäler, Mütter: von 
ſolchen ſtammend; ; 
1 angelört, 1,70 m groß, 1,86 m Bruſtumfang 
° Juchs, 24 Röhrbein; x i 
2 B (1,68X1,82X 23) ; beide fromm, ſehr gängig, 
Brauner ch Arbeiter; Eintauſch gegen Ar- 
beilspferde möglich; ferner überzähl. 
1 du „Weftphalia*, 3 m Streubreite, 
ugerſtreuer Goliathkette, 4⸗zöllig. Hinterräder, 
Langfahreinrichtung, Kulſcherſitz, ungebraucht. 
Dr. Schmidt-Leszno. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Gut möbl. Borderzimmer 
an Büroherrn 
verm ‘Poznań, ul. Glogowska 97, l. 
Eingang ul. Kanalowa. 


But möbl, Zimmer 


für 2 Herren oder Eheleute, 

evtl. mit Küchenbenutzung, fo- 

fort zu vermieten heinke, 

noman, ul. Maleckiego 5, III. 
t. 


2 möbl. Zimmer 


mit Küchenbenutzung für gut 
ſituiertes Ehepaar (2 Kinder), 
6 und 13 Jahre alt geſucht. 

Angebote unt. 3608 a. d. 
Geſchiftsſt. d. Blattes erbeten. 


Ein möbl, Zimmer ſucht 
ein alleinſtehender junger 
Mann. Off. nur m. Preisan⸗ 
gabe unter 3627 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
Poſener Tageblatt (Poſener Warte 
für den Monat März 1926 


Name „„ „„ „„ „„ „ eee 


Wohnort J has A 


Poftanſtalt 


Straße EEE RT I 


. 1 
e © 0 0,0000 %% % % ooo’ 


— 


ca. 1000 he Rieferupflanzen 


3. 1. März zu J 


Tam Früßpfahrs⸗ 
flanzung und 


Ausſaaf! 
g Samen ben teso 


5 Obſtbäume aden 
5 Beerenobſt 


in Stamm 

u. Buſch, 
— in Stamm und 
= Roſen Buf, 


2 Stauden in großer Aus: 


wahl, 


a Gladiolen, Dahlien 


in den neueſten Sorten 
empfiehlt 


Gärtnerei Garlmanı, 
alirenommiertes Geſchäff 
am Blake, 

Poznań, Górna Wilda 92. 


Verzeichnis gratis! 


Spielplan des „Teate Wielli“ 


dienstag. den 23. 2.: „Eros und Pſyche“. 
mittwoch, den 24. 2: „Die Puppe. 
Donnerstag, den 25. 2. „Perikola“. 
Freitag, den 26. 2.: „Die Fledermaus“. 


Sonnabend, den 27. 2.: „Othello“. 

den 28. 2., nachm 3 Uhr: „Dalibor“. 

den 28. 2., abends 7% Uhr: „Eros und 
“ 


Pſyche“. 
den 1. 3., abends 8 Uhr: „Symphonie- 
Konzert.“ 


Sonntag, 
Sonntag, 


Montag, 


Bei unſerer Abwanderung nach Deutſchland 
rufen wir allen unſeren Freunden und Be⸗ 
kannten ein herzliches Lebewohl zu. 


Familie Neuhirch, 


Morasto. 


Reichthal. 
Die Landwirte von Reichthal und Umgebung 
laden wir hiermit zu einer 


Verſammlung 
ins Gaſthaus Mark in Rychtal ein. 
Herr Dr. Ptok⸗Poſen wird einen Vortrag über 
„Steuerfragen“ halten. Nach der Verſammlung werden 
durch Herrn Dr. Ptok Einkommensſteuer⸗Erklärungen 
gefertigt. Intereſſenten wollen die Formulare mitbringen. 


Weſtpolniſche Sandwichichaitlihe Geſellſchafl 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 39 L 


er STETTEN Ele 
Benzol, oberschl. 
Teer, dest. prima 


Karbolineum 
stets auf Lager 


„Habill“ r.zo.n. Poznan, 


ul. Wyspiafiskiego 6. Telephon 6957. 
Lager: ul. Dabrowskiego 81, Tel. 6874. 


f 


f 
Mi 


Ca. 200 


Keimfähig- 
keit 85 %, 


d. Kieferufamen, 


at abzugeben 
errschaft Kleka, p. Kowemlasto n. W., pow. Jarocin. 


Mit Breisanftellung ſtehen wir gerne zu Dienften. 
Es empfiehlt fid, um Porto und Einſchreibegebühr zu ſparen⸗ 
die Zeitſchrift 14. Jahr vorauszuzahlen. 
verſandbuchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Akc- 


Dom. Chraplewo, rel e y T0, 
hat zur Saat abzugeben: 


Kameckes Original Karz 


77 T Gloriosa 
* „ Gratiola 
77 Rubia 

25 „ Goldball 


. Ber 


Mittwoch, 24. Februar 1926. 


„In einer Gemeinde des Kreiſes Schwetz hatte der Ge⸗ 
meindevorſteher als Vorſitzender der Wahlkommiſſion für die 
Gemeinderatswahlen die eingereichte deutſche Liſte für ungül⸗ 
tig erffürt, weil die Kandidaten die polniſche Sprache nicht be⸗ 
herrſchen, bzw. ſich einer Prüfung nicht unterziehen wollten. Da 
das Geſetz über die Durchführung der Gemeinderatswahlen die 
Beſtimmungen über die Prüfung der Kandidaten, wie ſie in dem 
Geſetz bzw. der Verordnung über Stadtverordneten⸗ und Kreis⸗ 
tagswahlen enthalten ſind, nicht kennt, wandte ſich der Ver⸗ 
trauensmann der deutſchen Lifte an die Star oſtei in Schwetz. 


Daraufhin wurde die deutſche Lifte für gültig erklärt. In 


Anbetracht des uUmſtandes, de die Wahl früheſtens am 26. 2. 


beginnt, kann empfohlen werden, daß die Vertrauensleute der 
deutſchen Lifte in gleichliegenden Fällen ſich an die Star oſtei 
wenden, um die Gültigkeit der Liſte zu erreichen. Dieſer Weg iſt 
immerhin beffer als die ſpätere Anfechtung der 
Wahl.“ 


Der Wortlaut der Schulordnung 
für die däniſche Minderheit. 


1. Für die däniſche Minderheit in den ifen Südtondern, 
Flensburg⸗Stadt und 1 ift ein ürfnis zur Er⸗ 
richtung privater Volksſchulen mit däniſcher Unterrichtsſprache 
dann anzuerkennen, wenn der Nachweis erbracht wird, 
wenigſtens 10 zur däniſchen Minderheit gehörende Volksſchul⸗ 
kinder einer ſolchen privaten Volksſchule zugeführt werden. 


Gemeinderatswahlen. 


(die) 
däniſchen 


4. Die Unterrichtsräume mitſſen billigen An 
errichtende Ki 


wobei auch die zu unterri in Betracht 
wie Hr eine öffent» 
len. öffnung 


* ziehen iſt. Die gleichen Anforderungen 
liche Schule ſind i meinen ud a fie Bor 
notwendigen Einrichtungsgegenſtände a 


i im al 
der Schule müſſen die 

Fr is der fü ieb erforderlichen Mittel 

i e e 

u. a. auch ſchon dann als erbracht anzuſehen, wenn ein Verein 

mit mindeſtens 100 reichsdentſchen Mitgliedern 
= ne übernimmt. & 4 

; Gewährung von Staats beihilfen gelten die 

„ wie bei anderen e ers- 


7. Bon dem Lehrplan der S infoweit abgewi 

chen . im ne eee b, ee 
g m ; 

12 2 — gi tritt AS eee e Däniſche. 
ec erteilt er. chender ndenzahl als Unterrichts ⸗ 

Als zur däniſchen Minderheit gehörig dürfen 

ſchulpflichtigen Kinder angeſehen werden, von denen ein El- 
ternteil entweder im Königreich Dänemark oder in den Kreiſen 
Südtondern, Flensburg⸗Stadt oder Flensburg ⸗Land ren iſt, 
ode Eltern mt, bei deren einem Det die ee Vor⸗ 


eisti 
nachweis 23 


merge in den oben (I. Abſ. 1) genannten jen, 
3 die Volksſchule hinaus gelten die 
gleichen . wie für die i von Pri⸗ 
datſchulen überhaupt. Die Beſtimmungen 1 2 


nbjähe ie für die 8 Privat 
rtvat⸗ 


1.10 
ii 
im, 
na H 49 
€ 
3 
f 
TTT... cPei or iie UIt fal i 


Das Auge des Râ, 


Roman bon Edmund Sabott. 
(28. Fortſetzung ): ; : Nachdruck berboten.) 
Oppen ſah den Freund mißtrauiſch von der Seite an, 


Miß⸗ 
krauen Veranlaſſung geben konnte, beſtätigte er, d rũu⸗ 
lein von Roth talſächlic ein . M y 
pte Vorteil ift,” 2 5 Bernick ee „bob 

nn 


wahr? Man 
die Leute freuen ſich auch 
Luan ee; de Wort De ae 
N tejo e 
„Du machſt ein Geſicht wie fieben Tage Regenwetter.“ 
mein lieber Dolf, Irrtum. Ich habe nur 
daß es doch ſehr vorteilhaft wäre, wenn 
Arbeitskraft erhalten könnte 


gleichzeitig ſolch hübſches 


9 


„Irrtum, 
daran gedacht, 
man ſich ſolche 

„Solche Arbeitskraft und 
Mädchen, hm?“ 4 

en auch das.“ ` 
a ick kniff die Augen zuſammen und ſagte: „Alter 
Schwede!” a 


ee 
H„Hab' n agegen, 
fühlen zu ihr tut das keinen Abbruch. 

Ein Arbeiter trat zu ihnen und fragte, ob man nun 
milih die Zylinder in Arbeit nehmen könne. 

„Gut,“ ſagte Bernick, „holen Sie die Zeichnung, wir 
wollen das Modell noch einmal kontrollieren. 


gut fein, Dolf.“ 
onni. Meinen väterlichen 


Der Mann ging und brachte von Fräulein von Roth Hand 


die Meldung, daß das fremde Material viel Zink enthalte, 

auch Spuren von Eiſen ſeien vorhanden. 
Oppen hatte ſich in den letzten Wochen 

gar nicht um den Betrieb kümmern können. 


— — —-— ee enen fe 
Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W 62, Keithstr.d. e 1 50 ger 
nicht, durch die Fachzeitſchriften 


wenig oder den Bruch wog es in der Hand und ſah ihn achſelzuckend 
Er hatte im an: „Ich weiß nicht. Es ſieht beinahe aus wie 


»ofener Tageblall 


L 

1. Wenn in einem Schulverbande der Kreiſe Südtondern, 
Flensburg⸗Stadt oder Flensburg⸗Land von reichsdeutſchen Cr- 
e pen AELE ar für wenigſtens 24 ſchulpflichtige, zur 
jäniſchen Minderheit (1 Abſ. 8 und 9) gehörige Kinder, für deren 
entſprechende Beſchulung als Angehörige der däniſchen Minder⸗ 
heit in anderer Weiſe nicht ausreichend geſorgt iſt, der Antrag 
auf Errichtung einer öffentlichen Volksſchule mit däniſcher Unter⸗ 
richtsſprache geſtellt wird, ſo iſt das Bedürfnis für eine ſolche 
Schule anzuerkennen und ihre Errichtung ebenſo durchzu⸗ 
führen, als wenn es ſich um eine andere notwendige Volks⸗ 
ſchule handelte. N 

2. Dieſen Minderheitsvolksſchulen können Ergän zungs⸗ 
zuſchüſſe wie den entſprechenden deutſchen Volksſchulen ge⸗ 
währt werden. 

3. Vor der Anſtellung von Lehrkräften an einer ſolchen N or 
iſt dem Elternbeirat dieſer ule Gelegenheit or⸗ 
chlägen zu geben, und ebenſo iſt der Elternbeirat vor Ein⸗ 
ührung beſonderer Lehrbücher zu hören. 


IV. 
1. Die Minderheitsſchuleinrichtungen dürfen wieder aufge 
werden, wenn ihre Lene ini re i ei a 
genden Schuljahren hinter den für ihre Begründung maß⸗ 
gebenden Zahlen Egg pede 

I BL RE — * ng kann ſchon nach Ablauf eines Schuljahres 
angeordnet werden, wenn während dieſes Schuljahres die Kinder⸗ 
zahl ununterbrochen geringer war als die Hälfte 
der vorgeſehenen Mindeſtzahlen. 


In kurzen Worten. 
ng ash ajes een RA a den | . 
a * 


8 geg unter 
vung 
Parlament zu beteil kei 
Bei den rumäniſchen Gemeindewahlen erlitt die 
Regierungspartei inus eine ſchwere Niederlage. 
* 
Die engliſche Regierung bat in Peking dagegen pro- 
teſtiert, daß in den letzten Tagen vom Kantoner Streillomitee 
fünf engliſche Schiffe angehalten wurden. 


+ 
Der Präſident der deutſchen KReihögetreide- 
telle, Merz, ift, wie berichtet wird, geſtern geſtorben. 


* 
Am 12. Juli d. Is. fol m Bozen die Jah esverjanme 


t 
lung der ttaltenijhen Kriegsverletzten ſtattfinden, 
an der Muſſolim, wie er ſelbſt mitgeteilt hat, teilnehmen will. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 23. Februar. 
Der Matthinstag. 


Komiteewahlen zur Poſener Landſchaft. 
die Wahlen der beiden deutſchen Kandidaten für das 


Gegen 
Komitee der Poſener Landſchaft in den Kreiſen Samter, Bir n 
Walde mar 


baum und Obornik (2. Wahlbezirk), der Herren 


des Frhen. von Naſfenbach⸗ 
legt und dieſem auch worden. Infolgedeſſ 
geſtern in Samter eine Neuwahl ſtatt, bei der die polniſchen 


5 t Tage lang in 
London geweſen und hatte, mit einer Empfehlung verſehen, 
eine engliſche Fabrik, die in letzter 1185 viel von ſich reden 
emacht hatte, beſichtigt. An franzöſiſche Firmen war nicht 
zukommen, und die deutſchen empfingen ihn zwar 

ehr höflich, aber Informationen, wie er ſie ſich wünſchte, 
ds erhalten. Vom Kriege waren ihm 

zahlreiche Leute der Flugzeuginduſtrie wohlbekannt, 
alle {hienen jetzt mißtrauiſch aufeinander zu fein. 
amerikaniſche ewerb, von dem man ſich Großes ver⸗ 
ſprach, riet zur Vorſicht. Oppen ſah ein, daß es notwendig 
war, eigene Pläne zu verwirklichen, felbft auf die Gefahr 
hin, mit Experimenten Zeit zu verlieren. Inzwiſchen waren 
genauen Bedingungen und Vorſchriften Mac Garrons 
veröffentlicht worden, und die 
Arbeit konnte beginnen. Die Zahl der Anmeldungen zu 
dem Wettbewerb vergrößerte ſich von Woche g Woche, und 

fd 


konnte er nirgen 


die 


Oppen beſchloß, um Beſpitzelungen aus dem Wege zu gehen, 
ſeine eigene Anmeldung erft kurz vor Ablauf des Termins 
en 


aufzu 2 

Die letzten Verſuche, die Bernick und Oppen mit dem 
Leichtmetall angeſtellt hatten, waren vollkommen zur Zu⸗ 
friedenheit ausgefallen, ſo daß in dieſer Hinſicht nichts zu 
befürchten war, und der Reſt der Arbeit fiel nun an 
Oppen. Es gelang ihm, einen früheren Bekannten, den 
F ee Alfred Thalmann, der während und nach 

riegszeit den Flugzeugbau vieler größerer Firmen ge⸗ 

leitet hatte, für ſich zu gewinnen. Ein großes Gelände in 
Köpenick wurde für die erſten Verſuchsflüge gepachtet, und 
Oppen begann, gemeinſam mit Bernick und Thalmann, die 
vorbereitenden Arbeiten. ý 

Anfänglich waren die Pläne Hor Ellinor verheimlicht 
worden, aber als Bernick ihrer vollkommen ſicher war, gab 
er ihr eines Abends ein Bruchſtück des Leichtmetalls in die 
und fragte: 
„Was ift das, Fräulein von Roth?“ 


Ellinor betrachtete das Stück von allen | 


alte Beziehungen 


fart) 


auf Pozarowo und Rittergutsbeſitzer C. H. von ChHtapomwsti 
auf Mosciejewo mit 16 gegen 2 Stimmen gewählt wurden. 


Der Anmarſch des Vogelheeres. 

Die Rückkehr der Zugvögel beginnt bereits im Februar. 
Schon in der erſten Hälfte des Monats trifft gewöhnlich der 
Buſſard aus dem ſüdlichen Europa ein. Mitte Februar beobachtet 
man auch hie und da den Star, den Verkünder des Frühlings, den 
man auch hier ſchon gehört hat. Auch die Feldlerche und die 
Gabelweihe kehren jetzt zurück. Wenige Tage darauf folgt die 
Ringeltaube und der Kiebitz. Zu den Ankömmlingen im März 
gehört die kleine Bekaſſine, die Waldſchnepfe, das Hausrotſchwänz⸗ 
chen, der Turmfalke, der graue Steinſchmätzer und die Sing⸗ 
droſſel. Anfang April zieht der Wiedehopf, die Rauchſchwalbe, die 
große Rohrdommel und die Bachſtelze wieder ein. Dann 
folgen Grasmücke, Gartenrotſchwanz, Wachtelkönig, Nachtigall, 
Goldammer und Wendehals. Ende April wird uns Gelegenheit 
geboten, den Plattmönch, den Sproſſer, den Kuckuck, die Haus⸗ 
ſchwalbe, die kleine Rohrdommel, den Schilfrohrſänger zu bes 
grüßen. Im Mai treffen die letzten Zugvögel ein, zuerſt der 
Droſſelrohrſänger, dann die Nachtſchwalbe, die Mandelkrähe, die 
Turmſchwalbe, der Neuntöter, die Gartengrasmücke, der Pirol, der 
graue Fliegenfänger und zuletzt die Wachtel. Beinahe ein volles 
Vierteljahr dauert demnach der Anmarſch des großen Vogelheeres, 


Tollwutfälle in der Wojewodſchaft Poſen. 
In der Zeit vom 16. bis 81. Januar d. Is. find nach einer 


Zuſammenſtellung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 


ſchaft im „Landw. Zentralwochenblatt für Polen“ in der Woje: 
wodſchaft Poſen Tollwutfälle feſtgeſtellt worden in 22 Kreiſen, 
57 Gemeinden und auf 78 Gehöften, und zwar (die erſte Zahl 
drückt die der verſeuchten Gemeinden, die zweite die der ver⸗ 
ſeuchten Gehöfte aus): Bromberg 2, 2, Kolmar 11, 24, Czarnikau 
4, 4, Gneſen 8, 8, Goſtyn 2, 2, G 1, 1, Inowrockaw 1, 1. 
Jarotſchin 4, 7, Krotoſchin 1, 1, it 2, 2, Adelnau 8, 6, 
Oſtrowo 1, 2, Pleſchen 1, 1, Poſen⸗Stadt 1, 1, Schmiegel 
1, 1, Schrimm 2, 2, Schroda 3, 3, Strelno 2, 3, Schubin 2, % 
Wirſitz 3, 8, Wreſchen 6, 6 und Bnin 1, 1. 
Paſſionsſpiele in Poſen. 
Poſener Publikum wird die Gelegenheit zu einem ernsten 


Erlebnis werden, wie es ſich bisher ſeit der 
Wie bereits 


Seine e eier „ Von 


dere ift die tief verinnerli N 
läßt alles Theaterſpielen weit inter ſich. Die „Badiſche 
reſſe ſchreibt über das Pal ionsſpiel: „Von ender Schlicht⸗ 
eit in Sprache und Geſte die Chriſtusgeſtalt. In vollendeter 


de latus den Hohenprieſtern 
— ik Reg at vater Wucht 


Im Theater 


durchdrang vorwiegend während 

der Vorstellung die Luft der feine 

und subtile Geruch des „ISTE*- 
Parfums. 


d. & S. Stempniewicz 


Warszawa Poznań Radom. 


Orpbieries Aluminium, aber ber Bruch ift anders und auch 


ET ET. a VACA 
ie on r 


* 


terſ wird die beſonders ſchwierige Rolle des Judas durch⸗ 
15 : 


die Oberfläche. Aber das ſpezifiſche Gewicht ift ungefähr ie 


das gleiche.“ 
„Es ift drei Prozent ſchwerer als unjere Aluminium⸗ 
legierung.“ ' 
Bernid gab ihr die Erklärung, und fie hörte mit 


A 


ift es denn nun für ein Materials“ 


großen Augen zu. Sie ließ ſich erzählen, daß das Material 


als Bauſto 


für einen neuen Fl ö 
die Entſcheidun 
Europa kam, fallen müſſe. 

Ellinors Blicke wanderten von Oppen 
von Bernick Oppen. Plötzlich reichte 
Hande und da pen. Plötzlich reich 
möglich 
Kräften ſteht. 
etwas Großes gehen fol, und daß wir alle auf dem Poſten 
1 cak um es zu erreichen. Und ich danke Ihnen 
auch, da N 

Oppen breitete Zeichnungen vor ihr aus und erläuterte 
p 3 ihr den Motor zu zeigen, der fih 


ugzeugtyp bienen folle, daß A 


Sie mich mitarbeiten laſſen!“ pi 


Der| Oppen bereits mit den Vorarbeiten beſchäftigt fei, und daß 
im Herbſt, wenn Mac Garron nach 


Bernick und 
delle ie aft 290 Dinie Sonen Gr 

elte fie kräftig: „Ich wünſche Ihnen Er 
folg, Ihnen allen beiden, und ich bin glücklich, daß es mir 
iſt, Ihnen mitzuhelfen, ſo weit es in meinen 
Nun wird mir meine Arbeit noch viel mehr 
Freude machen als bisher, denn nun weiß ich, daß es um 


x 

5 
2 
5 
$ 
+ 


1 


fie ihr, er verſprach auch, 
in der eak ag Bone A in Arbeit befand, und in etwa 


vierzehn Tagen auf den Bremsſtand kommen folte. Natür⸗ 


H 


der lich würde es noch Anderungen geben, da man darauf wa 


dacht nehmen mußte, den Brennſtoffverbrauch noch weiter 
herabzuſetzen. Ellinor hörte verwirrt Fachausdrücke und 


mathematiſche Formeln, von denen ſie nichts verſtand, aber 


es erwachte in ihr das heiße Bemühen, ſich alles das, was 8 
Oppen beſchäftigte, fih ſelbſt zu eigen zu machen und tei 


zuhaben an dem großen Erfolg, der unbedingt kommen 
mußte. Sie wollte wiſſen, was das für eine Machine 


ſollte; 


wollte wiſſen, um welche Fragen es ſich handelte, 
welche 


e 
Mangel abgeſtellt werden mußten, welche Umſtände 


Seiten, prüfte die Leiſtungsfähigkeit des Motors herabſetzten, welche Mög⸗ 


lichkeiten es gab, höhere Leiſtungen zu erzielen. 
Dortſetzung folgt.) 


W 

0 

war, die ſich im Herbſt zum Wettbewerb in die Luft erheben f 
“ 


ſchon allein durch die Geſtalt des Pilatus auf den Beſchauer ein⸗ 
wirkt. um Schönſten gehört die Szene der Kreuzabnahme. 
Heilige Stille herrſcht im Raum, während der Chor das populus 
meus zum Vortrag-bringt. Die Re ie Mh ee auf alle 
tbeatraliiden Effekte und die Vorgänge durch die 
ar der Handlung sg De — 3 ° imd gwer Im Gaſt⸗ 


— dürfte die le zu Befuden, 


x Die nächſte . findet morgen, 
Mittwoch, zu gewohnter Stunde ſtatt. Es ſollen u. a. fob 
gende Angelegenheiten erörtert werden: 

tfegung des ſtädti lags zur Gewerbe⸗Umſatzſte 
für Sn 49253 F Sladtv. Adamek in Lacgen 
der Arbeitsloſigkeit; der Ban des Hauptportals der Poſener Meſſe; 
Bewilligung eines Nachtragkredits für den Bau neuer Flußbadkabtnen 


m der Bocianka. 

X. Der Termin für Gesuche um Zurückſtellung vom Heeres» 
läuft vom 15. Februar bis zum Tage vor 2 Stellung zur 
Muſterung. Geſuche um erneute Zurückſtellung müffen bis zum 
20. Juni eingereicht werden. Geſuche um Berechtigung zum 1 ½läh⸗ 
rigen Heeresdienft find in der Zeit vom 1. Mai bis 25. uni vörzu⸗ 
RS unter Beifügung der Geburtsurkunde und des Reifezeugniſſes. 
x Wiederaufnahme der Bauarbeiten. Die 5 die 

der einige gn Armeen. Kalte 
werden nunmehr w aufgenommen. ieh 8 bereits 
bauten wieder rege Bau⸗ 


X Die Brieſtaubenausſtellung, die in den I 
See von der J On 


en, die 


genug 

Teatr Patacowy rollt geſtern unter Titel: 

kein et im Ratte pa ein en a ih 

Garry Besi.gı Film, t 3 age gewaltigen 
ſchuß des Künſtlers an geiſtiger ang ~ aeai 2 


Se dene Yet. er Nempe mi 


Bos und Niedertracht ermüdet bi 
Sn rern 


8 


er (fe. Nordheim), Kreis el fee 
vor mehreren aus Amerika 


‘ is — AN die Transmiſſion des 
ſelben Tage unter gräßlichen Qualen * 


X Anſchuldig in den 
ehemalige Leiterin (nicht 


nager Aar eraten war 
Stanis kama 3 ner deren 
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Die ſteile Treppe. Roman in 

Bänden. Stuttgart. DAS. ee en 1925. 1. Ein e, 
lang. 2. Der kleine G. 

Höcker, Paul Oster: Modell Sirene. Bln. Scherl, 1925. 

83 Robert: Die PET e Eine 
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.de. Der lee Chriftus. Lpa. Inſel⸗ 
=. Ricarda: Alte und neue Gedichte. Qpa. Inſel⸗Verlag, 
a re Krieg in 5 3 Bände. 
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Möff Pürzelmann. Die Gefchichte 
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Der Herr Generaldirektor. Bln. 
b de Wilhelm: Burg im Oſten. Stuttgart, Steinkopf, 
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Eysler 


Die VB 


uffahru 
Jap |; Eee in — franzöſiſcher 


0 Inſel⸗ 1928. 


+ Vofener Tageblatt. F—.' 


worden. Der frühere Beſitzer des Savoyhotels hatte felbit dei dem; am Selle ke end . in ſ 


jetzt erfolgten Verkauf des Hotels die fehlende Wäſche mitgenommen, 
der . aber den Koffer zum Fortſchaffen ihrer Sachen 
geliehen 

* Eine Polizeiſtreife wurde geſtern abend in der Umgegend 
des Stadtteils St. Lazarus mit dem Ergebnis abgehalten, daß | goë 
fünf Perſonen der Kriminalpolizet übergeben werden konnten. 

X Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Montag zwiſchen 

2—5 Uhr in die Eiſenvahnſtationskaſſe von Strzeſzyn (fr. Sedan), 
1 Poſen, verübt; es wurden 148 zt bares Geld geſtohlen. 

X Ein Zuſamme Aks geftern nachmittag gegen 5% Uhr 
an der Ecke Górna Wilda⸗Waly Jaglellonczyka (fr. Kronprinzenſtraße 
und Grolmanwall) zwichen der Straßenbahn der Linie 4 und dem 
Wagen eines Gärtners. Das Pferd des letzteren erlitt einen Beinbruch. 

Zertrümmert wurde A nacht am Hauſe Alter Markt 15 
eine Schaufenſterſcheibe; da ort bemerkt wurde, mußte der 
oder die Diebe auf die using 1 offenbar beabſichtigten Dieb⸗ 


ſtahls verzichten. 

X Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Poſen betrug ar Dienstag, früh . 2,43 Meier, gegen + 2,38 Meter 
am Montag frü 

X Vom — ar Dienstag, früh waren bei ſtarker Nei⸗ 
gung zum Regen funf d Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


chwerverletztem Zuſtande ins Soanten- 
haus „der nach dem Anſchlag entwichen war, 
ſpäter von der Polizze Kollai feli nommen wurde. Die Urſachen zu dem 
Streit waren er Art und find in den Einzelheiten noch 
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um Zahlungsverpflichtungen 
Z., wobei ſich 


„ zu zahlen, zur 


a cn 21. Februar. Am Freitag fand bei Geiger ein 
Unterverbandstag des Verbandes deutſcher Ge: 
noſſenſchaften und des Verbandes landwirt⸗ 
FANER ensite [darias unter dem Vorſitz von 


Herrn Borhert-- Margonin ſtatt. Aus. Poſen waren Ver⸗ 

bandsdirektor Dr. wart, © Direklor Beims und Verbandsreviſor 
8 erſchienen. Dr. Swart machte Ausführungen über die 

wertbeſtändige Re wi; die ber gr Weg fei, 3 ein 

Sparen a 3 itig die Kreditgewährung 

lichen. 8 lebhaftes Intereſſe, bens ebenjs 


der fich alien . — von Direktor Beims über den 
Warenverkehr, insbeſondere ſeine Ausführungen über die Dünge⸗ 
mittel und Futtermittel. Es ſchloß ſich eine lebhafte und ausge- 
dehnte Ausſprache an, in der viele Fragen beantwortet wurden. 
* 1 5 ahl das feinem” Rs ae Ben 
midt Margonin ewãhlt * einem Stellvertreter Fr. 
Klitzing⸗ NN Auf dem Wochenmarkt koſteten 
am Freitag: Butter 2,40, Eier 1,60—1,90, Nindfleiſch 1—1,20, 
Kalbfleiſch 0,60, Hammelfleiſch 0,90, Spec, 1,40, Schweineflei ich 
1,00, Schmalz 2,40, friſche Wurſt 1,20, geräucherte 1,60 zł, Apfel 


Mittwoch. den 24. 2. 3 Eg ae: ar anpa 20—25 , große gg 40 gr. 
erden ge pün aur um Hir ehre 22. Februar. Hier C 
à Uhr beginnt zu erſcheinen. 
Mittwoch, den 24. 2. e . Berinbpanb: Seen Poul . niebergelaſſen. Sein Bureau befindet ſich 
en * N Februar. Schwer bepackt mit einer Kiſte voll 
Mittwoch, den 24, 2. 8 — Jun N h 8 dee Geld, mat ſcbn 8 aer bis w 1 vorgeſtern in 
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Evangeliſcher Verein Junger Männer: 8 uhr] a 
abends. Poſaunenchor. 


Deutſcher Naturwiſſenſcha 
Verein Deuiſcher Sänger: Uebungsſtunde. 


Donnerstag, den 25. 2. 


Freitag, den 26. 2. 


den 26. 2. 
Sonnabend, den 27. 2. 


Sonntag. den 28. 2. 


ftlicher 
Vortragsabend in der Bauhütte. 
Ev. Verein junger Männer: Abends 7 Uhr 
Turnen, 9 Uhr Wochenſchlußandacht. 
Ev. Verein junger Männer: Abends 8 Uhr 
Monatsverſammlung. 
Der Deutſche gene ng Berein mit der Poly- 
PA Re Geſellſchaft hält an nächſte Monatsfitzung am Frei- 
tag, 28. d. Mts., abends 83% Uhr. in der Bauhütte ab. Vortrags- 
thema: Unſere Gäſte willkommen. 

A A. Honeggers „König David“ gelangt am Sonntag, 
28. d. tis. — nS ner w bi a be def, pur 
Aufführung. Das Werk wird Bier am Platze o — 
75 aufgefüßet. Die ganze Bin Welt — das 

großem Beifall auf; mußte in 3 Orten 
— aufgeführt * 5 Die Aufführenden find: 
ee Chor des Bereins „Koko Spiewackie Polskie“, die Dreher 

es Teatr Wielkt und Soliſten. Als Sopran ift Frl. St. Syma 
. aus Warſchau gewonnen worden, Alt ſingt Frl. W re 


und Tenor Herr 3 Das Ganze leitet Prof 
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Be , ein die Kike liegt an 
und 4 echt Aus ihrem Bauche flattern die Scheine und 
ro ï üllen entſprungenen Geldſtücke. Der Vor⸗ 
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Februar. Ein gewiſſer Joſef Chorowski 
aus Toki role Laßt ber Ai lee ach ⸗ 


er Dieb. 


dem er eine 14 ſich hatte und aus dem hieſigen 
Gefängnis En De er am ſelben Tage mittels Ein⸗ 
bru 1 rde a dem Lehrer 23 fantlide 
ge a es dem Eigentümer R. Lewan⸗ 
fe bon anderen, $ ei rfbewohnern, den Dieb in 
die geſtohlenen Sachen ab 

ee 
* Schneidem bruar. Der Eigentümer Jahnke 


von der eK «haca uhre Stroh auf dem Heimwege be- 
8 R mr dh Birte von einem Auto überholt. Da- 
i wurde das Mferd f und rafte davon. J. kam zu Fall und 
wurde vom eigenen Fuhrwerk fo unglücklich überfahren, daß, nad 
dem er durch das Auto zum 8 befördert war, dort nur 
der Tod feſtgeſtellt werden kon 
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Wille, Otto: Der und ſein * Eine Gr- 
zählung aus Minden⸗Ravensberg. Lindhorſt, 


Winckler, Joſef: Pumpernickel. Stuttgart. e Ver⸗ 
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LEG Honoré de: Phyſiologie der Ehe. Lpa. Inſel⸗ 
Verlag. 1 


Bauer⸗Fiſcher⸗Lenz: Grundriß der menſchlichen Erb- 
lichkeits lehre und Raſſenhygiene. Mchn. Lehmann, 1928, 
ech ſte d t. Chr W. Meine Handwerksburſchenzeit 1805 
bis 1510 Köln. le u. Bechſtedt, 1925. 
Beiträge zur e Volkskunde. Aus einer vergeſſenen 
Ecke. e Bauern. 3. Reihe. Dr. L. Fr. Werner. Lana 
genjala« Beyer, 1925. 
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Jacob von Willemer. Der Menſch 
furt a. N. Englert u. Schloſſer, 1928. 
a H.: Grundzüge der deutſchen Volkskunde. Lpa. 


g Indien. Brockhaus, 1925. 


denten An meinen Sohn. Ham⸗ 
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È Din. Dt. Verein f. ländl. Wohlfabrts ja 


Wendel, : Der Kampf der Südſlawen um Frei 
heit und Einheit. kfurt a. M. Sozietäts⸗Druckerei. 
5 Wasen, Ein Winterabend in einem mecklen⸗ 
burgiſche din al. bwa i en: Wenns Heer Verlage 36, 9 1575 
im r e r ma un, Joachi Ull⸗ 
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Handel nachrichten. 


Handelszeitung des 


Tonnen aus. Der Export von Kohle betrug nur 36 730 Tonnen, von 
Flagge, am schwächsten die polnische. 

Die neuen rumänischen Eisenbahntasite. Die neuen Personen., 
Gepäck- und Gütertarife in Rumänien sind mit Wirkung vom 
15. uar in Kraft getreten. Sie weisen eine Erhöhung von 
15 Prozent auf. Die Tarife haben außerdem grundsätzliche 
Verbesserungen erfahren. So ist bei den Personentariien die Preis- 
22 zwischen den einzelnen Klassen ausgeglichen worden. Bei 

rößere Entfernungei Er- 
mäßigungenein, um die Verbindung der Hauptstadt Buka- 
rest mit den Grenzst 
sind für den Transport von Eilg 
eingetreten, insofern als die Zuschl 
zügen befördert werden, von 50 auf 
ist. Zur Förderung der Ausfuhr ist die Zuschlagstaue für Export- 
waren von 50 auf 30 Prozent ermäßigt worden. Die Beförderung 
von Naphthaprodukten zur Ausfuhr ist von der 1öprozentigen 
Erhöhung ausgenommen. : 

„Akwawit“. Die Generalversammiung vom 19. d. läte. be- 
schloß eine Dividende von 114%. 

Kukirot unter Geschäftsauisieht, Die Firma „ Kukirot“, Kart 
Krisp in Großsalza bei Magde ist in Zahlumgsschwiertgkeiten 
geraten und hat Geschäftsaufsicht, die ihr auch bewilligt worden 
ist. Die Verbindlichkeiten stellen sich auf zirka 1.1 Millionen Mark 


Ach in den letzten Tagen wieder eine Gruppe ausländischer Kapi Märkte, 

sten, die an der polnischen Schwerindustrie interessie Gotrade, Warschau, 22. Februar. Fur 100 kg fr. Vertade- 
e e eee e e ee 
‚eilig n, zur einer ne H, 117 f ho „„Braugerste 

‚Bedingung erboten haben, daß die Warschauer Regierung sich dafü 2% ehi 65. OM K ge 888 
verdürgt, daß die durch die Neuemission beschafften Mittel le dig - n 21 bis 


1 er = en a 
| — rs — 20 fr. angs ion. Lein- 
kuchen 41—43, Rapskuchen Zu 8 We 17% — 18%, 
R-Kleie 16-17, „Tendenz ruhig. ig 

anzig, 2. wuar. Weizen 13 roggen ge 
1.85—8.15, Braugerste 8.25—8.50, Hafer 88.50, ge 10, 
Vit. Erbsen 15—16, Roggenkleie 54,6%, W. 6% 
Bohnen 1010.25, Göpror. R.-Mehl 26.25, „000° Wiehl mit einer 
een ausl. alten Mehis 48, „O00“ 


lich zur Verstärkung des inländischen Gel dumlaufs und 


[Re zufrieden geben und nicht auf einer faktischen Bresiau, 22. Februar. Pür 100 
‚Kontrolle durch eigene Vertreter an maßgebender Stelle in der Schlesien. Karloftein Futtermittel und * werden für 50 kg 
Aeitung und Aufsicht der Bank Polski bestehen werden. notiert.) Weizen 74 ka 28, Roggen 71 kg 14.20, Hafer 14.80, Brau- 
3 et ＋ . aT 147%, Winterra asar tagna | mai Ben 
i a a į « 24% 

Edelsteinen, Gold und evisen, die Emissions- une 5 Nee 


für die Direktion der Bank Polski immer noch die Verpfändung der |tnerscher 245 — 286— 

— pnas geschalten Gold vorràte zu sein, um dadurch den Zoty- märk. 1 14% 7 ee März 50 60185 Mai 

kurs auf der gegenwärtigen Höhe zu halten und die zur Deckung der 17056, Gerste: Som ste 164—188, Futter- 
ngendsten Ausslandschulden erf zu erlangen. Wintergerste 136—152, Hafer: märk 150—160, westpr. ——, 
T Belebung des in der potnisch-ober- | März ; 0 ; j 

ragen in r —.—. Mai —.—. Mais: loko Berlin —.—. Weizenmehl: 
ag r — Der „Frkt. Ztg.“ wird geschrieben: fr, Bert. 2½—33½, Roggenmehl: fr. Berlin 21½—28. 

8 -age au n kt hat in der Welzenklele: ir. Ber. 10—10.20, Roggenkle ie: fr. 

3j V fle RaP 280000, Klees Speise: 

und einen ren Umfang an-|Vixtoriaerbsen: 26.00-33.00, Kleine Speise - 


erbsen: 23.00-25.00, Futtererbsen: 21.00-23.00, Pe- 
Firma lus chken: 20% —21½, Ackerbohnen: 19.50 20.50, 
Wicken: 22.00 24.00, Lupine nz blau 11½—12½, La- 
pinen: gelb 13.75 — 14.30, Seradella: neue 2A. 
Rapskuchen: 1420—14.75, Leinkuchen : 19.50--20.00, 
Trockenschnitzel: 820-850, Seyaschrot: 18.70 bis 


größere Blechabschlüsse, namentlich auch in Grobblechen, die bis- 

he: ? , 18.90 Torfmelasse: 3970 —— Kartoffel- 
kor besonders schwer abzusetzen waren, getätigt worden. Die Auf- tlocken: 1430-1470. Te aden: d Weizen: fester 
wäge aus dem Auslande haben aber im allgemeinen r Gerste: ruhig, Hafer; still. 3 
ne aai. Aue Alp: syn Ban n ikago, 20. Februar. Weizen Hardwinter Nr. H loko Y76, 
88 getragen, die Lage der Werke im güns Sinne zu Mai alt 167%, neu 179, Juli neu 148%, Se: pat aan. Ma ae 
(Auftrag bolata lch aur 18 900 E yon Preise von =) 258.20 per Tonne, | Selber Ne, f e e O Juli 98), September 97%, Mais 
n ich e Dea hierve | Die Tanz HAN YORE Keks Dane, Serien Sandie NEN 


| een Ge nwert sind bereits ößere Beträge vorschuß- 


rt. 
Metalle. Warschau, 2. Februar. Das Mandelshaus A. 
Geppner notiert: Zinkblech bei 30 Tonnen Lieferung mit 41%, bei 


werde vor, die ihren Bedart monatlich 3 i Sapen 

n z. Zt. fast nur für Reparaturzwe S r die bis- 10 t Lieferung mit 415/, für 100 kg fr. Hütte. 

— Tätigkeit des gesanıtpolnischen Fisenhüttensyndikats läßt] Berliw, 22. Februar. . 1 * ii 

S noch kein klares Bild machen. Die Spezifikationsberichte des | q Elektrol sof.. Lieferu wg 23 . mee ee 

Aundikats sind nach Eintritt der altpolnischenWerke um eine ganze Kar 1 10 5 138% Ratti z4 3 —— re 
briken vergrößert worden und zwar man u. a. eine bis 1.21, Standard-Kupfer 1.185—1.195, Hüttenweichblel 


0.675-—0.685, Orig. Hüttenrohzink im fr. 
Remelted-Plattenzink gew. Handelsgüte 2.35—2.40, in 
und gez. in Drahtbarren 2.40—2.50, Reinnickel 98.— 
3.50, Antimon Regulus 1.80 — 1.85, Silber 0.900 f in Barren 9114 bis 
92% Mk. für 1 kg, Gold im tr. Verkehr 2.80%, —2.82 Mk. für 1 Gramm, 
Platin im fr. Verkehr 14. 10— 14.30 Mk. für 1 Gramm. 
Wolle. Graudenz, 22 Februar. Merinowone 10—11, 
für 50 kg. Tendenz ruhig bei mittierem 


Kaba gen Syndikatsgeschäfte quantitativ, sprechend der 
Syndikals im 
daß die Zu- 


„ Feinwolle 3— 
wit, Nachrichten von einer beabsichtigten Stillegung der zur Katto- an a a mame a Seer Fer ee 
F r Bagdadwolle 1390, Sorte G 1310, 


als 
zur 


zeit = stark verringerten Schichten. Mosk au, 22. Februar, Teas Wolle 22.50, Wolle aus der 
‚Aus der polnisch-oberschlesischen Eisenindustrie. Die Katto-| Buchara gereinigt 20—23, He-. 0 gewaschen 20—25, Frühjahrs- 
Witzer A.-G. für Bergbau und Hüttenwesen hatte kürzlich die Ge-| wolle aus Karatschajewsk 38—15. Obige eee ene 


antea gung zur Stillegung der Martha- und der Hubertushütte be- 


Ye bisher, mit 2 Schichten in der Woche gearbeitet werden. — Die 
ISmarckhütte 
Öhren, das die polnischen, französischen, belgischen, deutschen 


Städtischer Viehmarkt vom 23. Februar 1926. 


Vet tschechostowakischen Erzeugnisse umfaßt, beigetreten. Der | Offizieller Marktbericht der Prelsnotle ommisslon. 
sati rag bezieht sich gegenwärtig nur auf den Export von Kanali-| Ks wurden aufgetrieben: 755 Rinder, 1224 Schweine, 378 Kälber, 
ons- und nicht geschweißten Röhren. Die Friedenshütte be- 320 Schafe, zusammen 2672 Stück Ti 


Man zahlte für 100 Kil 
Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): 
Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemäs 


ere. 
ogramm Lebendgewicht (Preise loco 


Posener Tageblatis. 


Holz 12 904 Tonnen. Am stärksten vertreten war die französische 


Mittwoch, 28. Fermar 1926. 

Posener 
28. 2.1 22. 2. 

4 Pos Pidbr. ait . 124.001 23.00 Hartw. Kant. L-H. . 

„061 24.00 Hurtowyn. Skór I. V. 

6 listy abodowe .. Herzt.-Vikt. L-AL .. 

8 dolar. listy Juno I-III. 


Lubań I. IV. —— 
Dr. R. May I V. 


Mt. i Tart. Wagr. I.-H. 


Börse. 


— * 


5 Po2. konwere... 
X) Fot. kolejowa .. 
BR. Kw.Pot. L-VIN. 


ERE SA 
2888 


22. 2, 
20.50 
Bx. Prtemyst L-i.. | — Młyn Pozn. I-IV. .. SN 
Bk. Sp. Zar. L.-X... | — 4.00 Mun Ziem. I.- H.. — 
Bk. Ziemian L-V. . — — IPtlötno L- III.. — 
Arkona L- V. ...... — |Pneumatyk L-IV. . 0,08 
Sp. Drzewna I.-VIL. 0.8 
Barcikowski J. VII — == . Stolarska 1.-IH.. = 
Brow. Krotosz. I.-V.] I. — Star. Fab. Mebl. L-H. — 
Breeski-Anto I-D. — — [Tri I-III. .umentse — 
L- X. . — — Unja III.. . — 
Centr. Rolnſk. I- VII. — — 
Contr. Sror L- V... | — | Wag., Ostrowo L-IV. — 
Dableno IV. | — | —_1Wiels, LAU. — 
Goplana L-UL .....| 0.89 0.851 Wytw. LV.. 030 
C. L- .10 — 125. Brow. Grodx. L- IV. —. 
Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. u 
Devisen . 21 2. 2 f 
een ra 13.70% — fes... al 25 
Berlin?). 168. 72189. % Prag. E 7 23-4772 
London. 38. 38.65 ½ Wien 110.2 111.61 
Neuyork . . . . 132% Zürlen . e f 190.75,153.1 
) über London errechnet. 
Bilekten : 23.2, 2 2 2 
6%, P. P. Konwers.| 100 | 100 ann) 0:04! 083 
% 34.551 34.50 Moarzejow. I— VII. 225] 2.8 
‚ Bolar .. 106.50 165.50 | Ostrowieekie I.-VI. 4.88 4.70 
10% Po&.Kolel, S.L] — Starachow. I- VIII 0.85 
Ze 1.— 4 4.70 | Zieleniewski I- V. . 9.90 9.30 
B. Nandi. W. XI-XII 1.751 1.75f Zyrardo w. . . . | 3.15 8. 5 
B. Zachodni I. VI.. 0.70] 1.00f Borkowski I- VI. . 0. 70 -0.30 
Chodorow I. VII. . — 4.00 Haberbusch 1 Sch.. 4.00 4.90 
W. T. F. Cukru . 2.22 2.10 Ma 3 
Kop. Wenn IL-M. . . 2.30 2 Bank Pose. . 68. 2 
Tendenz: foster. 
Devisen: 23. 2. 2. 2. 2. 2 2. 2 
Geld | Geld Geld | Brief | Geld Breet 
London . | 23.21] 25.21} Berlin . . 723.395)123.61 pan u 
Neuyork . 19 18,5. 1982 65.84 68. 65:08 
London . RT — Sol — | — 2 
Polen 6871 
Devisen Med) B. 2 22. 2. 2. 


Danzig. 
Helsingfors 


Italien „ „„ „„ 


* 


Ostderisen. Berlin, 23. Februar, Nonnen. Amsanhlung 
Warschau 52.71-52.99, Große Polen 52.48--58.02, Kleine Polen 


Berlin,28. Februar, 
Geschäft sekzt 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 28. Februar, Ii Uhr 
v für 1 Dollar 7.90 m (Scheck ——, 1 engl. Pfund 
38.40 si, 100 schweizer Franken 152.00 zł, 100 franz. Franken 
28.20 zł, 100 deutsche Reichsmark 1 


Der Zloty am 22. Februar 1926. Überw. 
Noten 87.90—88.90, Überw. 88.15—88.65, Noten 431—434, 
432—438, Budapest: Noten 8650— ? 
Überw. 30, Bukarest: Überw. 3034, Riga: Überw. 75, London: Über- 
weisung 3. 
1 Feingold für den 23. Febraur 1926 wurde auf 5.3502 
en Februar 1926.) (1 Goldztoty 
Do aritäten am 23. Februar in Warschau 786 , 
Dansig 79% sł, Berlin 7.9 s. { 


Die bulgarischen Einfuhrverbote für Porzeltangeschirr zum 
3 sowie für alle nicht zusammengese tzten ätherischen 

und aromatischen Präparate sind mit Wirkung vom 18. Februar 
aufgehoben worden. Des weiteren hat der Handelsminister die 
Zolifreiheit für den Import von ledernen Transmissionsriemen, 
Stearinöl und Ofentüren aufgehoben. 


Getreidepreise 
vom 15. 2, bis 20. 2. 1926 


ergebung und Finanzierung der technischen Arbeiten stießen, gut genährte ältere 62—64. — Bullen: für 100 Kilogram in Złoty zum Tageskurse der Berliner Börse, 
Sci r, seinerzeit fortlaufend berichtet haben, auf die größten ausgewa e. von höchstem Schlachtwert 88, Höchstnotizen 
er! keiten. Schon heute ist sicher, daß der ursprünglich vor- vollfleischige jüngere 76, mäßig genährte jüngere und gut] Weizen: 15. 2.116. 2.} 17.2. J 18. 2. 19. 2.120. 2. 
Tu chene Termin für die Vollendung des Hafens nicht 8 64. — Fr sen u. Kühe: volifleischige, ausge.“ Posen. 34.50 — -= — 135.50] 37.50 
an"®gehalten werden kann. Das ausländisehe Konsortium, | Färsen von höchstem Schlachtgewicht —.— vollfleischige| Berlin . . | 43.40 | 43.90 | 43.80 | 47.70 | 49.50 46.90 
als dem hauptsächlich französisches, Kapital beteiligt ist, hat sich | ausge Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre] Chicago . . . 4760 40.00 48.50 | 51.40 51.40 | 49.80 
beitstar nicht kapitalkräftig genug erwiesen und ar- 87, ältere, ansgemästete Kühe und weniger gute jüngere Kühe] Roggen! 
die et eigentlich nur mit den Vorschüssen der polnischen Regierung, | und Färsen 76, mäßig genährte Kühe und Färsen 64. schlecht 5 — — 120.75] 21.50 
begreiflicherweise auch nicht gar zu reichlich fließen. Aber auch | genährte Kühe und Färsen 46—50. i B „ 26.30 26.20 28.30 29.30 27.80 
aut nisch. scheint jene Unternehmergruppe keines we gs Kälber: beste, gemästete Kälber 100.—, mittelmässig ge- Chicago. | 28.30 | 28.00 | 26.40 | 28.40 31.30 30.50 
let, der Höhe zu sein. Wie der „Il. Kurjer Codz.“ erfährt, sind in|mästete Kälber und Säuger bester Sorte 90. weniger ge- Gerste: 

Big Zeit so schwere technische Fehler begangen worden, | mästete Kälber und gute Säuger 80, minderwertige Säuger 70. Posen | 20.00] — anhi e 20.00 20.00 
worgale Arbeiten von der Regie nicht abgenommen] Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 74—78, ältere] Berlin. | 27.00 | 27.20 | 27.20 | 29.50 | 30.30 | 29.20 
Ae den konnten. Die Folge ist die vorläufige Einstellung] Masthammel, mäßige Mastlömmer und gut genährte, junge Schafe C aaoo | 25.30 | 25.20 | 24.80 26.00 — 
Soa Vorschub zahlungen und damit eine vollständige] 68, mäßig genährte Hammel und Schafe —. 4 Hafer: & 
üt ckung des Baues überhaupt. Das ist besonders schmerzlich Schweine: volllleischige von 120 bis 150 Kilogramm] Posen .. 2025| — f — | — | 20.75] 21.50 
der den polnischen Kohlenexport, für den man angesichts | Lebendgewicht 152, volltieischige von 100 bis 120 Kilogr. Berlin .. . . . 29.00 | 29.30 | 29.00 | 31.60 | 32.70 | 30.90 

T ungenügenden Verlademöglichkeiten im Danziger Hafen mit Lebendgewicht 150, volltleischige von 80100 kg Lebend- Chicago | 20.70} 21.20 | 21.30 | 23.00] 24.80 | 23.20 


ht 148—148, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogr. 
ebendgewicht 140, Sauen und späte Kastrate 110-140. 
Marktverlauf: für Rinder ruhig, den Rest lebhaft. 


Toter” Beschleunigung in Gdingen Raum zu schaffen gedachte. 
85 anzen Jahr 1925 liefen in G g- (ohne die eg] 
iffe mit 73351 Netto-Reg.-Tonnen ein und 79 mit 68 98 


Für alle Börsen- und Marktberichte überuimmt die 


Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


a. 2, Me ge eg i 


Brieſtaſten der Sch ‚riitleitunn. 
(Austänfte wer‘ en unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
aber o Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Brieſumſchlag mit Freimarte zur 

eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 
Sprech ſtu nden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1 Uhr. 

Frau F. in G. Die Antwort in der gejirigen Aus gabe auf 
Ihre zweite Frage iſt infolge eines Druckfehlers falſch aus gê- 
fallen. Es muß natürlich, im Sinne Ihrer Frage, heißen: Die 
5000 poln. Mark waren 1818,18 zł}, dieje find auf 272,73 21 auf- 
zuwerten. 

L. F. 27 06. Haftbar iſt für den Schaden der Knecht, nicht 
aber der Beſitzer; letzterer nur dann, wenn er es an der erforder⸗ 
lichen Aufſicht ufw. hat fehlen laſſen. Wir halten eine Klage 
gegen den Beſitzer für ausſichtslos. 

Leſzuo. Uns iſt von einer derartigen Anderung nichts 
bekannt geworden. Wenden Sie ſich doch einmal an Ihre dortige 


Zollbehörde. 

E. S. 500. Die 15 000 Polenmark hatten im Juli 1919 einen 
Wert von 4615,35 zł}, die 10000 Polenmark vom Januar 1920 
einen ſolchen von 526,21 21. Wie Ihre Kreisſparkaſſe die Konten 
aufwertet, iſt uns nicht bekannt; mit dieſer Frage müſſen Sie ſich 
don an die Sale jeri wenden. 

P. D. in Am 1. Oktober 1922 war 1 Million Polenmark 
= 714,29 zł. Bei Reſtrauſceldern erfolgt die Aufwertung zwiſchen 
60—100 Prozent. 

O. G. in R. Wegen der Beantwortung dieſer Frage müſſen 
Sie ſich ſchon an einen Sachverſtändigen wenden. Uns iſt ein 
ſolches * ahren, wie Sie meinen, nicht bekannt. 

Nr. 100. 1. Der holländiſche Gulden ift eine ſogen. Edelvaluta. 
Selbſt während des tiefſten des der europäiſchen Valuten — 
Ende 1920 — hatte er ſich am wenigſten unter die Goldparität 
geſenkt. Mit Ausnahme einer kleineren Gent im Jahre 1924 
Uebe der holländiſche Gulden feit Mitte 1922 auf Friedensparität. 

Sie dürfen Ihr geſamtes Barvermögen nach Einholung der 
em der Raba Skarbowa mitne x 


VDoſener Yageoran. Sa 


Radiokalender. 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, 24. Februar. 


Berlin. 505 Meter. Abends 8.30—10 Uhr Kammermuſik von 
Haydn bis Schönberg (Xl. Abend). 

Breslau. 418 Meter. Abends 8 10 Uhr „Die deutſchen Klein⸗ 
ſtädter“, Luſiſpiel in vier Akten von Kotzebue. 


Meter. Abend 7.30 Uhr Symphonjiekonzert. 


München, 485 
Abends 7.30 Uhr Konzert der Boͤhmiſchen 


Prag, 303 Meter. 
Phitharmonie. 

Wien, 590 Meter. Abends 8 Uhr „Die Streichquartette Beethovens“. 
Rundfunkprogramm für Donnerstag, 25. Februar. 
Berlin, 505 Meter. Abends 830 Uhr Der Roman als ar. 

16. Fortſetzung „Die Kataſtrophe“. 9—10 Uhr „Nach 
abend“. Dirigent Bruno Seidler⸗Winkler. 

Breslau 418 Meter. Abends 8.30—9 Uhr Orgelkonzent (uber ⸗ 
tragung aus der St. Bernhardinkirche). 9.05 Uhr Autorenabend. 
Wilhelm Boelſche lieſt aus eigenen Werken. 

Königoberg⸗ 463 Meter. Abends 7.30 Uhr Kammermufifabend. 

Nom, 425 Meter. Abends 8—11 Uhr Auswahl aus der Operette 
„Die Herzogin des Bal Tabarin”. 

Wien, 530 Meter. Abends 8.15 Uhr „Siegfried“, Oper in drei 


Akten von Richard Wagner. 
Brünn, 750 Meter. Abends 8.10—9 Uhr Kon ngeti des ruſſiſchen 
uſtlergruppe. 


ſpiel. 


Balalale O Orcheſters und des Chors der Moskauer 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Haushaltungspenſionat für junge Mädchen Gnefen, Mic- 


cays lawa 27, Leiterin M. Huwe. Eine tüchtige Hausfrau wünſcht 

1 8 jeder Mann. Im eigenen Intereſſe der Eng Mädchen, 
mit wenig Ausnahmen alle dem Hafen der Ehe z 

iſt es daher gelegen, daß ſie ſich einer Ausbildung für 8 Haus 

mi — Sollte die eigene Familie in 


Harmonium e 


Stimmen u. Reparaturen, auch 
mtswärts. W. Radgimirsti. 
Poznań, ul. Maleckiego 231II. 


ür 0) 


fi SE RE 
Jung. Brivalbeamter, |g 


t Bekannt⸗ 
e 


geitat. A 


— Slask Gieh, 


lungen, 
e Ea gü 


— — 
Garlenerzeugniſſe, 
Butter u. Eier, o 


Tages preiſen. 
A. Brandt, — ran i 
Moltereibefiker. Tel. 7. 


9 mie DOGE 


'Pflüge, 


gebote 


Den 51 im Laden, Laden. 


Dezimal 
Wage 


Eggen, 


2-, 3- und 4 reihig, 


von 500—600 Kg., Pat 
m gen aage 175 Hackmaschinen 
2.0 Sendaia für Rüben und Getreide, 
— sowie alle anderen landwirtschaft- 
Landlexilon lichen Maschinen und Geräte. 
3 


Bände, preiswert zu verk. 
Dom. Zakrzewo, 
p: Sarnowo, pow. Rawicz. 


A doel. 


DT int abee b ben Bere 
zur a —ç— n. e 
4 te ei 
Ae. — Jes, 
Wir empfehlen 
neu zur Anſchaffung: 
Bestellschein ı 


Unterzeichneter beſtellt bei 
8 Verſandbuchhandlung 
der Drularnia Concordia 
Poznań, ul. Zwierzyn iecka 6: 
Stck. Gerſtung der Bien 
und feine Zucht, gb., 

6 Goldmark. 

. Std. Dengg, Praktiſche 
Bienenzucht. broſch. 
3 Goldmark. 
Moderne Königin⸗ 
eg broſchiert. 

1,50 Goldmark. 
Ludwig, Einfache 
Weiſelzucht. 0.50 
Goldmark. 
zahlbar in art "Währung 
1 d. Buchhändler⸗Schlüſſelzahl; 


Größtes r von a in Polen. 


Auen 
eine 


.. Eid. 


Stck. i. Freien Überwint., blaue 


er 


Ort, Datum. Name erhaltene voll „ ii age breit und eine bier- 

: (recht deutlich) | befriebsfähi eitf alia reihige Anierilpfche 

* Kartoffel aach und dito Zudeckmaſchine,! 
DNS ferner ca. 1000—1200 


gutes efund. eg c 
Angeb. unt. 


„ W II A y STT TN 


hme noch 


A e Bilanzierung, 
Steuerſachen njw. 


Gel. Off. unt. 3566 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


tanten nach Deutschland! 


to es Sand aus in Riederfülchen, 7 Morgen Land, 12 Mor- 

s kanal ae ſofort 6 Zimmer, obere als bald 
. bar. Viel Nebengelaß, Stal⸗ 
es (eigner Motor), 3 Kilometer 


nſtig zu verpachten. 
Oberſileunant Boldt, Liegnitz, Skalitzerſtraße 8 8. 


en ee die urn Universal- | 
Drilimaschine für kleinere und 
grösste Besitzungen, 


ein-, zwei- und mehrscharige, 
Kultivatoren . Schleppen 


Feld-, Wiesen- und Saat-Eggen, 
Pflanzlochmaschinen, 


Düngerstreumaschinen, 


Minu Centrala Nas 


Poznan, ul. Wjazdowa 9. 


zu unt. 3609 an die Geſchäſtsſt. d. Blattes erbeten. 


Drainröhren 


4 bis 16 em Durchmeſſer, hat abzugeben. 


Otto Kropf, dampiziegelei, 


Pleſzew (Bahnhof). 


Drei junge Pfauhähne und eine Henne, 


Sorte, A Stück 30 zt, find abzugeben. 


Rentamt Góra, pow. Jarocin. 
Zu verkaufen 


nach auswärts m. Portozuſchlag wegen e eat eine gebrauchte noch aul, 


Winlerungsſtrog. | 


.J. 3618 an die Geſchäftsſt. 


€ 


* an 


in Höhen von 40—60, 60—100, 100—140 


83-jährige yersehuite Birken, 


in Höhen von 70—100, 100—140 cm, 


3-jährige ver: e versehulte Eiehen, 


Höhe 


280—320 em hoch für Park u. Alleen geei 


1-jährige Rüstersämlinge, 
3-jährige verschulte 


hat abzugeben 


pow. Wolsztyn. 


tüchtigen Fachmann als 


68-75 ‘08:72 : wer L — „ywuzod-eremeny“ “ : = — T | 


Genoſſenſchaften gut eingeführt find. 


a. es Blattes erbeten. 


geſchäfte jowie die Hoſauſſicht zu übernehmen. 
Zeugnisabſchriften und Angabe der 
bitte zu ſenden an 


März geſuchk. Haushalt zwei Perſonen. 


ieſer Beziehung Err 


11 Soeben erſchienen tl 
Robert Styra: 


Das polniſche Partei⸗ 


weſen und feine Dreffe. 
preis 6.— 21. 


Sofort beſtellen, da große Nachfrage. Beſlellung bei jeder Buchhandlung 
oder dem verlag der hiſloriſchen Seſellſchaſt Pofen, ul. Zwiergyniecka 1. 


Wichtig für jeden Deutſchen l 
Ein unentbehrlicher Führer durch die polniſche politik der Gegenwart. 


bn Forstuflancen. . 
2- und 2-jährige versch. Roferien, 


8-jähr. versch. Pyramidenpappeln, 


iehten 
und 2-jährige Fiehtensämlinge, 


sowie mehrere Millionen 1-jährige gesunde 
# Kieiernsämlinge (Pinus silvestris) aus Samen 
nur eigener Ernte und Klengung 


‘Zarzad leöny Majetnoscl Goscieszyn, 


Leiftungsfähige Türen- und Fenfter- 
fabrik ſucht für Pozuan und Umgegend 


Vertreter. 


Es kommen nur Herren in Frage, die nach⸗ 
weisbar bei Behörden, Induſtrie - und Bau 


Angebote unter 3615 an die Geſchäftsſtelle 


Geſucht zum 1. Jull, evtl. auch früher 


Vrennereiverwalter, 


der der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig 
it und befähigt ift, die Buchführung und Gufsvorfteher- 


ehaltsanſprüche 


Fräulein von Gersdorff 
Popowo ! kościelne, pow. Wagröwiec, 


Heltere Wirtſchafterin oder Köchin, 


Tamale und erfahren in feiner Küche und Hausarbeit, zum 


Frau Fischer v. Mollard 
Panienka bei Göra, pow. Jarocin. 


nicht genügen, ſo iſt auch bei uns in Polen dazu reichlich Gelegen! 


heit geboten. Genannt ſei das Haushaltungspenſionat in Gnejeit 


Die jungen Mädchen werden dort in allem, was für eine tüchtige 


Hausfrau in Frage kommt, unterrichtet, und es wird praltiſch 


fleißig gearbeitet; das Kochen, Backen und alle häuslichen Ver⸗ 
Sie nähen Wäſche und Kleider und fertigen 


richtungen geübt. 
die ſchönſten Handarbeiten. Doch auch die geiſtige Fortbildung 
wird gepflegt. Die jungen Mädchen können ihre Leiſtungen im 


Vortrag öffentlich erproben; Stimmbegabten und Gejangstundi igen 


bietet ſich Gelegenheit, im Bachchor mitzuſingen. Intime Feſtver⸗ 


anſtaltungen bieten Abwechſelung und Anregung und ſollen die 


en Gewandtheit fördern. — Durch liebevolle Behand⸗ 


ae. und gute Ernährung wird das Elternhaus zu erſetzen ven 


. m für den r politiſchen Teil: 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf 
r Handel und Wirtſchaft: Guido Baehrz; für den unpolitiſchen 
eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil:. M. Grundmann. — Verlag: 
Tageblatt”. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich 
in Pos nas. 


Das Poſt⸗ Abonnement 


bitten wir ſofort für den Monat März 


zu erneuern. Alle Poſtanſtalten in Polen 
nehmen direkte Beſtellungen entgegen. 


dle luste Bellage Nr. Die Zeit im Bild oe. 


— 
0 


* 


Unlere kefer 
und Freunde 


bitten wir, bel 3 
lich auf das 


Poiener Tageblatt 
zu berufen. 
* 


eee eee 


® 


Beifephotogeaph, 


ſucht einen in Poln. u. D 
redegewaudten e 
deur. 3 b. Strozyk, 
Poznań, awia 7. 
En Temiri engi. tiınderlteb. 
Mädchen z. Bedienung f. d. 
anzen Tag von ſofort ge⸗ 
hat Of. m 


Off. p 55 P. 3619 
J. erbeten. 


1, 5 Jon 


e u. 40 Stück eee e an 
“De om. m, on i = — — 
einjadje, Ältere, e, tende Wittin, 


— S an 
om. nn p. Garzyn, pow. Leszno. 


Fur eletteiihen Wäſchebetrieb 


ßlätterin, 


Sem Ge wb Bienytäten. aa 


Gehaltsanſpruche 
Frau Ilse Bnettmer-Schönsee, 
eziörki Kosztowskie, 
a Nies ychowo, powiat Wyrzysk. 


. gebild. Siühe -a 


pys nanata De 
daf. An A: 
dates G. 3608 an bie Geschäfts 


N Empfehlungen 
es Blattes erbeten. 


der p prache müchtig, 
ſucht Stellung in Bäckerei 
Konditorei von ſof. oder 


beten unter 
3847 W Gesch. Geſchſt. d. Bl. 


Verkäuferin 
ſucht Cart, gleich welcher 
En ponite . Schneiderin fnat Stellung 
3350 E D. Gesche b. I en au a le alt x 
DI Oele. ee rest. 


ſucht d. Bl. erbeten. 
Fräulein re Beſſeres, kath. Ainderfräu- 


auf einem Gute = alle Fed lein, beider Landsſprachen in 
Arbeiten. Beherrſche d. Wort und Schrift mächtig, m. 
185 br ſucht zum 


ie Hal. Stellung. 


Zuſchriften unt. 3611 an 


Gefl. Angeb. an 
die Geſchäftsſt. d. Blattes erb die Geſchäftsſt. dieſes Blati 


Müllergeſelle, 


in Dampf-, Vaſſer- und Windmühlen gearbeitet, jetz! 
vom Militär entlaſſen, ſucht Vertrauens ffellung, ganz 
gleich wo, da auch mit ſömtlichen Büroarbeiten vertraut 


— 


Suche f. meinen langjähr., außerordentl. tücht., verh. Gärtner 


Stellung als Gulsgärtner. 


Er verläßt die hieſige Stellung, da aus wirtſchaftl. Gründen ein 


veil: Robert 
erbredtsmeyerz 


Poſener f 


A \ 


Gefl. Offerten unter 3474 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


einen Schweizer Hz 


und, Gärtner gehalt. wird. v. Bujhe, Jagajewier (Inomroclam)- 4 


